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Ein kleiner Führer durch das Gebiet der Miniaturbahn 
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Einsteigen! — — Bitte Platz nehmen! 
— — Fertig! — — Abfahrt! 


hört man den Schaffner mit lauter Stimme über den Bahnsteig rufen und kurze Zeit später gibt der 
el Fahrdienstleiter, der Mann mit der roten Mütze, mit seinem Befehlstab das Zeichen zur Abfahrt. 


Der Lokomotivführer, der noch eben gemütlich aus dem Fenster seines Führerstandes herausblickte und sein Pfeifchen rauchte, 
setzt jetzt mit einem Hebelgriff seine gewaltige Maschine mit tausend und noch mehr Pferdekräften in Bewegung. 


Fauchend, den Dampf aus allen Knopflöchern sprühend, zieht mit immer größer werdender Geschwindigkeit die Lokomotive den Zug 
aus der Bahnhofshalle. Noch ein letztes Winken der Zuriickbleibenden und die Fahrt, für manchen bedeutungsvoll und schicksals- 
schwer, beginnt. Bald ist der Zug unseren Blicken entschwunden, und nur das Ausfahrsignal mit seinem Flügel auf — — „Fahrt frei!“ — — 
sieht man noch am Ende des Bahnsteiges. — — — 

Auch wir wollen jetzt eine Reise antreten, eine Reise ins Wunderland der MÄRKLIN=Miniaturbahnen, in ein Gebiet, das 
jeden technikbegeisterten Jungen interessieren wird. Mannigfaltig wird die Strecke werden, viele Steigungen sind zu überwinden, denn 
unsere Fahrt führt in das Reich der Technik mit viel Theorie und Praxis. 

Jedoch nur durch verdoppelte Aufmerksamkeit und durch Fleiß wird 
es gelingen, die Strecke zu bewältigen und zur Endstation zu kommen. 


Einen rechten Jungen und Eisenbahnbastler soll dieses nicht entmutigen 
oder gar abhalten, in das so lehrreiche Gebiet einzudringen. Eine elektrische 
Eisenbahn ist nämlich nicht nur zum Spielen da, sie ist vielmehr auf Grund ihres 
Aufbaues und ihrer Wirkungsweise ein wertvolles Hilfsmittel zur Belehrung 
und technischen Unterweisung für den angehenden Techniker und Ingenieur. 

Die große Ausbaumöglichkeit und die wirklichkeitsgetreue Nachbildung 
von großen Eisenbahnanlagen lassen die MARKLIN + Miniaturbahn zu 
einem Lehrmittel ersten Ranges werden. 


In dieser Erkenntnis wollen wir unsere Reise antreten und wünschen 
allen unseren Freunden eine angenehme und belehrende Unterhaltung. 


Gebr. MÄRKLIN 4 Cie., G. m. b. H., Fabrik feiner Metallspielwaren, Göppingen (Württemberg) 
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MARKLIN 
Jarum elektrische Spieleisenbahn in Spur 00? 


Zesalter, in dem der Knabe in voller Zufriedenheit seinen Schemel vorwärtsschob und sich dabei in seiner Phantasie eine 
worstellte, ist wohl endgültig vorbei. 

Unsere heutige Jugend, umgeben von all den Wunderwerken der Technik, erkennt nur noch solches Spielzeug an, das den ihr 
== Vorbildern entspricht. 

De Spielwarenindustrie konnte daher auf Grund der so vielseitigen Anregungen, die von allen Seiten eingingen, ihre Erzeugnisse 
` wervollkommnen und auf diese Weise in emsiger, ingenieurmäßiger Entwicklungs- und Versuchsarbeit technisch einwand- 
 wirklichkeitsgetreue Spielwaren auf den Markt bringen. 

diesem Gebiete ist die Firma Gebr. MÄRKLIN & Cie., G.m.b.H., Göppingen führend. Sie hat es verstanden, all die For: 
= des neuzeitlichen Modellspielwarenbaues sowohl in technischer als auch in wirtschaftlicher Hinsicht, bestens zu erfüllen. 
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Abbildung 1. 
Güterzug Spur 00, dahinter Güterzug Spur 0. 


Das vielleicht oft gedankenlos gesprochene Wort „Spielzeugeisenbahn“ dürfte heute nicht mehr am Platze sein. Sehen wir uns nur 
ne MÄRKLIN-=Eisenbahn mit ihrem reichlichen Zubehör an und vergleichen sie mit der Wirklichkeit. Ohne Bedenken 
wir das Wort „Spielzeugeisenbahn“ durch das Wort „Modelleisenbahn“ ersetzen. 

` auch durch ihre formvollendeten und naturgetreuen Ausführungen die MÄRKLIN-Bahnen der Spur 0 und Spur 1 helle Freude 

sterung auslösen — was uns zahlreiche Anerkennungsschreiben bestätigen —, so ist man doch noch einen Schritt weiter- 

und hat, den Wünschen unserer vielen Eisenbahnfreunde entsprechend, die Miniaturbahn in Spur 00 geschaffen. 
dbrer kleinen Abmessungen ist diese Bahn im richtigen Verkleinerungsmaßstab ausgeführt und im wahrsten Sinne des Wortes 

Modelleisenbahn. 

Wie klein und modellmäßig die Bahn ausgefallen ist, zeigt uns obenstehende Abbildung. Der Güterzug in Spur 00 ist 48 cm lang, 

= Güterzug in Spur 0 dahinter ist 92 cm lang. 
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Die Spurweite der Bahn Spur 00 beträgt 16,5 mm. Der einfache Schienenkreis setzt sich aus 12 gebogenen Schienen zusammen 
und hat einen Durchmesser von 75 cm. 

Man hat mit Recht die MÄRKLIN:Miniaturbahn als Tischbahn bezeichnet, denn durch die kleinen Ausmaße können mit der 
Miniaturbahn und dem so reichhaltigen Zubehör auf kleinem Raum ausgedehnte Anlagen aufgebaut werden. 

Dazu kommt noch der weitere Vorteil, daß überall, soweit dieses technisch durchgeführt werden kann, auch die richtigen Größen- 
verhältnisse zueinander eingehalten werden, damit auch der Eisenbahnbetrieb mit der MÄRKLIN-Miniaturbahn täuschend dem Groß- 
betrieb nachgeahmt werden kann. 


Und schließlich sind infolge des so günstigen Verkleinerungsmaßstabes bei der Spur 00 die einzelnen Stücke so zierlich und 
handlich ausgefallen, daß sie durch ihren Anblick allein schon jeden, auch den erfahrensten Eisenbahnbastler, erfreuen. 


Abbildung 2. 
MÄRKLIN:Schnellzuglokomotive 2 C 1 Spur 00 (HR 700). 


Es ist nicht immer leicht, die Formen des Großbetriebes zu verkleinern und es wird gewiß kein Geheimnis verraten, wenn gesagt 
wird, daß bei der Herstellung einer neuen Lokomotive erst mehrere Musterlokomotiven angefertigt werden müssen, bis das schöne, 
ausgereifte und gründlich ausprobierte Modell endgültig in Serien hergestellt werden kann. 


Betrachten wir uns daraufhin einmal das Modell der MÄRKLIN:Schnellzuglokomotive 2 C 1 (Abbildung 2). Man ahnt es kaum, 
daß es sich hier um ein Modell handelt, das auf einem Gleis von 16,5 mm Spurweite fährt. Schon allein der eingebaute Elektro: 
motor ist ein kleines Wunderwerk. 


Der Laie kann sich kaum vorstellen, welche Genauigkeit und Sorgfalt bei der Herstellung solcher feinen Gegenstände verwendet 
werden müssen. Das kann nur von einem Werk ausgeführt werden, dem eine jahrzehntelange Erfahrung und die Mitarbeit von viel- 
seitig geschulten Kräften zugute kommen. 
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2. Der elektrische Strom zum Betrieb 
der Eisenbahn 


Unsere Freunde und Eisenbahnbastler werden es zweifellos begrüßen, neben den rein eisen- 
bahntechnischen Angelegenheiten, auch manches Wissenswerte aus der Elektrizitätslehre zu ere 
fahren; denn der elektrische Strom spielt auch hier die wichtigste Rolle. 


Daher ist es nur von Vorteil, wenn wir uns mit ihm vertraut machen. Dieses soll nach 
Möglichkeit an Hand von Beispielen und Erläuterungen geschehen, die dem Großbetrieb ent- 
nommen sind. 


Elektrische Maßgrößen 


elektrischen Mafsgrößen werden am besten mit Hilfe eines Vergleichs mit einem Wasserfall erläutert. Es leuchtet ein, daß die 
ames Wasserfalls um so größer ist, je höher das Gefälle und je größer die in dem gleichen Zeitraum fallende Wassermenge ist. 


See so werhält es sich mit der Elektrizität. Die elektrische Energie ist um so größer, je höher das elektrische Gefälle 
> und je größer die Elektrizitätsmenge (Stromstärke) ist. 
„Die Einheit für die elektrische Spannung ist das Volt“ und die Abkürzung für deren Größe der Buchstabe E. 
„Die Einheit für die elektrische Stromstärke ist das Ampere“ und die Abkürzung der Buchstabe I. 
Die Gleichung für die elektrische Energie lautet: 
Volt X Ampere = Watt 
we 7 1 =N 
Die elektrische Energie wird gemessen in Watt (N). 


wir z. B. einen Verbraucher mit einer Leistung von 1900 Watt = 1 Kilowatt (kW) und schließen diesen 1 Stunde 
so verbraucht derselbe in dieser Zeit eine Elektrizititsmenge von 1 Kilowattstunde (kWh). 


Die verbrauchte Elektrizitätsmenge wird durch ein Zählwerk (Elektrizitätszähler) gemessen und in Kilowattstunden angezeigt 


Kachdem wir jetzt die wichtigsten elektrischen Maßgrößen kennen, sehen wir uns die allgemeine Darstellung auf der nächsten 
3) näher an, die in leicht verständlicher Anordnung zeigt, wie die elektrische Krafterzeugung, Kraftübertragung und Nutz» 
g vor sich geht. 
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Von 100000 Volt bis zur Gebrauchsspannung unserer MÄRKLIN:Miniaturbahn 


Wasserturbine Generator (Dynamo) Hochspannungsleitung 100000 Volt Transformatorenhaus 


Zur Stadt 
zur Speisung 
von Industrieanlagen, 
Beleuchtung, 
elektr. Bahnen usw. 


Abbildung 3. 


Da der elektrische Strom sich äußerst billig und einfach auf beliebige Entfernungen übertragen läßt, ist es das Bestreben der Elektro: 
technik in den letzten Jahrzehnten gewesen, die Stromerzeugung dort vorzunehmen, wo sie am billigsten ist, z. B. im Gebirge, wo 
sehr billige Wasserkräfte zur Verfügung stehen. 


Das Wasser wird dort in riesige Sammelbecken durch große Leitungen zur Wasserturbine befördert und leistet nutzbringende Arbeit, 
indem es einen Generator (Stromerzeuger) treibt. Der Strom dieses Generators wird durch eine Hochspannungsleitung meilenweit 
dorthin geführt, wo er Verwendung finden soll. In den Transformatorenhäusern (siehe Abbildung) wird die hohe Spannung des 
Stromes auf die Verbrauchsspannung herabgesetzt. Der Strom leistet dann nützliche Arbeit, die allen zugute kommt. 


Aber auch in der Ebene, in den verschiedenen Braunkohlenbezirken, sind große Kraftwerke zu finden, denn hier ist es die Braun 
kohle, die den billigen Heizstoff für die großen Dampfturbinen zum Antreiben der Generatoren liefert. 
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15000 Volt Wechselstrom Elektrische Bahnen 
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Umspannwerk 500 Volt Gleichstrom Straßenbahnen 
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Wie wir aus der Darstellung (Abb. 3) ersehen, ist es für den Betrieb unserer elektrischen Eisenbahn von außerordentlicher Wichtig- 
keit, daß wir die erforderliche elektrische Energie zur Verfügung haben. 


Noch gar zu oft hört man die Frage: Genügt ein Akkumulator oder ein Klingeltransformator ? 


Andere dagegen wollen ihre Bahn unmittelbar an das Lichtnetz anschließen, und die ganz Schlauen glauben sogar, den Strom 
selbst mit ihrer Dampfmaschine und ihrem kleinen Dynamo erzeugen zu können. 


Ehe diese Fragen beantwortet werden können, müssen wir wissen, wie groß eigentlich die Betriebsspannung (Voltzahl) einer 
elektrischen Spieleisenbahn ist. 


Sämtliche elektrischen MÄRKLIN-Eisenbahnen werden mit 
der völlig gefahrlosen Spannung von 20 Volt betrieben. 


Also sind Klingeltransformatoren und kleine Dynamos, angetrieben von einer Dampfmaschine, in ihren Leistungen zu schwach. 
Akkumulatoren, die 20 Volt abgeben, stellen sich in der Anschaffung und im Betrieb zu teuer. . 


Der Strom, unmittelbar vom Lichtnetz entnommen, hat eine wesentlich höhere Spannung, die beim Berühren zu gefährlichen 
elektrischen Schlägen führen kann und auch die kleinen Lokomotivmotoren zerstören würde. 


Warum nun gerade 20 Volt Betriebsspannung d 


Die früher üblichen Lampenwiderstände zwischen Lichtleitung und Schienenanlage hatten den großen Nachteil, daß die hohe Span- 
nung der Lichtleitung auch in den Schienen auftreten konnte, wodurch die spielenden Kinder elektrischen Schlägen ausgesetzt waren. 


Daher wurden die Lampenwiderstände von der Aufsichtsstelle der deutschen Elektrotechnik, dem Verband Deutscher Elektro- 
techniker (VDE), wegen dieser Unzuträglichkeiten verboten. i 


Gleichzeitig wurden Bestimmungen erlassen, die besagen, daß künftig bei allen elektrisch betriebenen Spielwaren die Höchst- 
spannung von 24 Volt nicht überschritten werden darf, und daß die für den Anschluß an das Starkstromnetz bestimmten Anschluß- 
geräte so beschaffen sein müssen, daß zwischen Spielzeug und Starkstrom keine elektrisch leitende Verbindung besteht. 
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a mere, erdings auch nicht vollkommene Lösung, ist der Betrieb der sogenannten Schwachstrombahnen mit einer Spannung 
më Ds aea erforderliche elektrische Energie wird Akkumulatoren entnommen. Der Betrieb solcher Bahnen ist aber 
a a æ Aufladen der meist allzu schnell erschöpften Batterien, und durch ihre so schwache Leistungsabgabe nicht so 
= œ dem bewährten 20 Volt-Betrieb. 
aca s= eine Betriebsspannung von 20 Volt zu kommen, wurden die MÄRKLIN:Anschlußgeräte — — — für Wechselstrom : 
und für Gleichstrom: Umformer — — — — — geschaffen, die den neuen Vorschriften entsprechen und die hohe 
de Limetzes auf die niedere geforderte Betriebsspannung herabsetzen. 


Desen geren und sämtliche elektrischen Artikel wurden auf diese Spannung abgestimmt. 
and das unübertroffene MÄRKLIN=System für 20 Volt, das unbedingte Gefahrlosigkeit und Sicherheit verbürgt. 


dange Erfahrungen in der Herstellung von elektrischen Eisenbahnen kamen uns bei der Wahl dieses Systems zugute. 
Fe deses 20 Volt-Systems und die allgemeine Anerkennung, deren es sich seit seinem Bestehen erfreuen darf, sind 
ba eis für die Richtigkeit unserer Wahl und der Güte und Zuverlässigkeit unserer Bahnen. 


Anschlußgeräte sind zu wählen? 


Eon bei der Anschaffung eines Anschlußgerätes ist, 
ner (ob Wechselstrom oder Gleichstrom) und die 
- ua ole) der Lichtleitung, an der die Bahn angeschlossen 
3 eegen muß. 


Ds Festzustellen, werfen wir einen Blick auf den Elek- 
= =aserer Wohnung, denn dort ist die Stromart und 


e men 
= das Zeichen NY oder Ag Wechselstrom und 
== Gleichstrom. 


ne (Woltzahl) finden wir auch auf jedem elektrischen 
mí Sockel einer jeden Glühbirne. 
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Bei Wechselstrom ist zur Umwandlung der Spannung der Lichtleitung ein Transformator erforderlich (Abb. 4). 
Bei Gleichstrom ist ein Umformer zu verwenden (Abb. 5). 


Alle MÄRKLIN: Anschlußgeräte tragen ein Leistungsschild, auf dem die Primärspannung (das ist die Spannung des Licht: 
netzes) vermerkt ist. 


Anschlußgeräte mit der Aufschrift 110 Volt sind für die Spannung von 110 Volt, und die mit der Aufschrift 125 Volt sind für 
Spannungen von 125 bis 135 Volt zulässig. Die Anschlußgeräte mit Aufschrift 220 Volt sind für Spannungen von 220 bis 250 Volt 
zugelassen. Kleine Abweichungen der angegebenen Netzspannungen bis zu 15% sind belanglos. 


Die Leistung (elektrische Energie) auf der Sekundärseite, 20-Volt-Seite, eines Anschlußgerätes ist für den Betrieb der Eisenbahn maß- 
gebend, denn je höher die Leistung, umso größer ist die Ausbaumöglichkeit der Bahnanlage durch Beleuchtungen und Stellwerkanschlüsse. 


13532/13 


3600 DA 


3609 M 


13470 AG 


13477 BG 


Abbildung 4. Abbildung 5. 
Transformator 13470 — Größe AG. Umformer 13477 — Größe BG. 


Es darf jedoch die Leistung eines Gerätes nicht mit der Spannung verwechselt werden. 
Die Spannung ist, wie wir bereits wissen, im Mittel 20 Volt an der Sekundärseite aller MÄRKLIN + Anschlußgeräte. 
Die Leistung hängt von der Größe und Ausführung des Gerätes ab und wird in VA bezw. Watt gemessen. 
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m die Absicht hat, eine große Eisenbahnanlage mit vielen Beleuchtungsstellen und elektromagnetischen Artikeln auf- 
er zweckmäßig, sich gleich ein Anschlußgerät mit einer hohen Leistung anzuschaffen. Die Beispiele im nächsten 
 Belsstungsmöglichkeiten der einzelnen Geräte. 


= sind auch manchmal von Drehstromnetzen abgezweigt. In diesen Fällen sind Transformatoren zu verwenden. 


~ 


LET schlußgeräte sind für den Betrieb der Miniaturbahn geeignet und auf diese abgestimmt. Es ist daher nur zu 
L schlußgeräte zu benutzen, damit auch eine Gewähr dafür übernommen werden kann, daß beste Fahrtergeb: 
=. und daß auch die Spannungen für die Licht- und Stellwerkanschlüsse zu unserem Zubehör passen. 


selstrom ? 


Stromart, die ihre Richtung in sehr kurzen Zeitabständen (Perioden) ändert. Dabei nimmt die Spannung und 
her Weise zu und ab. Die meisten Lichtleitungen in den Großstädten führen Wechselstrom mit der gebräuch- 
oder 220 Volt. 


schselstromes errechnet sich aus dem Produkt: Spannung mal Stromstärke (Volt mal Ampere), wozu noch ein 
[cos o) kommt. 


angen über den Wechselstrom sollen nur ganz kurz das Wesentliche aufzeigen, und es würde zu weit führen, 
dgesetze in diesem Anleitungsbuche zu bringen. 


+ -welche sich mit der Elektrizitátslehre eingehend beschäftigen wollen, werden auf den elektrischen Experimentier- 
lex verwiesen, mit dem eine große Zahl lehrreicher Versuche leicht verständlich und übersichtlich durchge- 
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Transformatoren und ihre Wirkungsweise 


Die Bestimmung des VDE verlangt unter anderem, daß zwischen Spielzeug und Starkstromnetz keine leitende Verbindung 
bestehen darf. 


So kam es, und es war auch gleichzeitig die beste Lösung, daß Transformatoren auf Grund der bekannten Induktionsgesetze 
herausgebracht wurden. 


Sekundärspule 
Ez = 20 Volt E 3 
eY Was ist ein Transformator ? 
E, = 220 Volt 
Ein Transformator ist ein feststehendes Gerät, das mit Hilfe eines eingebauten 
ruhenden Spulensystems und eines Eisenkerns die hohe Spannung des Lichtnetzes 
Kraftlinien herabsetzt. 
Abbildung 6. Diesen Vorgang stellen wir uns folgendermaßen vor: (Abb. 6). 


Der Strom mit der hohen Spannung vom Lichtnetz kommend, durchläuft 
eine Spule, die sogenannte Primärspule, die aus einer großen Anzahl Kupferdrahte 
Windungen mit einer bestimmten Drahtstärke z. B. 0,2 mm besteht. 


Aufbau eines Transformators. 


Eine zweite Spule, die Sekundärspule, deren Enden an die Abnahmebuchsen für den Bahn: und Beleuchtungsanschluß führen, 
hat weniger Kupferdraht-Windungen, jedoch eine dickere Drahtstärke z. B. 0,7 mm. 


Beide Spulen dürfen nicht miteinander verbunden sein, laut VDE Vorschrift. Denn es muß unter allen Umständen verhiitet werden, 
daß der Starkstrom (E, = 220 Volt) in die Schwachstromseite (E, = 20 Volt) gelangt. 


Durch die gegenseitige Beeinflussung (Induktion) beider Spulen, die zur besseren Wirkung mit einem Eisenkern, meist Blechpaket, 
angeordnet sind, entsteht in der Sekundärspule ein Strom. Dieser Strom hat je nach Windungszahl und Drahtstärke der Spulen, die 
man zuvor bei der Berechnung festlegen kann, die gewünschte niedere und gefahrlose Spannung. 
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= Gleichstrom? 


Le C ekcbsirom wollen wir näher kennenlernen. Unter Gleichstrom stellen wir uns einen Strom vor, der im Gegensatz 
stets gleichmäßig in einer Richtung fließt. 


= Taschenlampenbatterie läßt sich dieser Vorgang am einfachsten erklären. An +17 
ie ist die kurze herausstehende Lasche der Pluspol, während die lange 
ist. Zwischen diesen beiden Polen herrscht im unverbrauchten Zustand der 


Een von ungefähr 4 Volt. | | 


= nun beide Laschen miteinander durch einen elektrischen Leiter z. B. Kupfer- 
ssener Glühbirne, so wie es uns die Abb. 7 zeigt, dann fließt der Strom 


esch dem Minuspol, und zwar solange bis die Batterie erschöpft ist. Gleich- > 
eegen Linie zum Betrieb von elektrischen Straßenbahnen verwendet. In den Licht: Abbildung 7. 
maz schr selten Gleichstrom. Der Gleichstrom fließ immer von 


Plus nach Minus. 


er und ihre Wirkungsweise 


. = such Einankerumformer genannt, ist eine Vorrichtung in Form eines kleinen Starkstrom-Motors. Der Strom der 
ee Primárseite treibt diesen Motor, und auf der Sekundärseite wird die erforderliche niedere Spannung abgegeben. 


"Sieg anlag und Starkstromnetz besteht auch hier keine leitende Verbindung. 
Dosandlung der hohen Spannung bei Gleichstrom ist die einzige, die nach den Vorschriften des VDE zugelassen ist. 


(e zeen Umformer ein besonderer Störschutz eingebaut, sodaß Rundfunkstörungen bei ordnungsgemäß verlegter 
== vermieden werden. 


u? der Sekundärseite wird durch einen selbsttätigen Ausschalter am Umformer die Anlage stromlos gemacht. 
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Abbildung 8. 


Nach getaner Arbeit.... 


Die von der Strecke kommenden Lokomotiven fahren zu einer kleinen Ruhepause úber die Drehscheibe zu dem halbkreis: 
förmigen Lokomotivschuppen. Dort werden sie — nach getaner Arbeit — von fachkundigen Leuten regelmäßig und gewissenhaft durch» 
gesehen und zur nächsten Fahrt vorbereitet. Eine solche planmäßige Pflege sichert eine ständige Betriebsbereitschaft der Lokomotive. 


Die Aufnahmen entstammen zum Teil von dem Lokomotivbild-Archiv Darmstadt, Technische Hochschule, dem Bildarchiv Rudolf Kreutzer Kassel, dem Bildarchiv 
Pressedienst Reichverkehrsministerium und dem MARKLINsBildarchiv, 
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3. Die MÄRKLIN-Anschlußgeräte 


Nach diesem kurzen Streifzug in das Reich der Theorie können wir uns nunmehr mit den 
MÄRKLIN-Anschlußgeräten und ihren Belastungsmöglichkeiten beschäftigen. 


Hier interessieren uns vor allem die Fragen: 


Welche Leistungen geben die MÄRKLIN=Anschlußgeräte ab, und was kann alles 
damit betrieben werden ? 


Zur Beantwortung dieser Fragen sehen wir uns die nachfolgenden Zahlentafeln näher an. 
Aus Tafel I gehen die Leistungen der einzelnen Anschlußgeräte hervor. 


Tafel II gibt den Wattverbrauch der Lokomotiven mit den dazugehörenden Wagen (ohne 
Wagenbeleuchtung) an. 


Zahlentafel I Zahlentafel II 
Geöße X leistet ungefähr 12 Watt Miniaturbirne 499 verbr. ungef. 2 Watt 
m Z » » IS: „ Lokomotive 2achsig mit Handschaltung „ € SIN 
Se A » » 25 » Lokomotive 2achsig mit Fernschaltung „ wv y 
- B » » 50, Lokomotive 5 u. 6achsig mit Handschaltung „ e Gih 
e R e T Lokomotive 5 u. 6achsig mit Fernschaltung „ TE 
= E $ 5 30 , Schnelltriebwagen mit Handschaltung „ ı 8% 
SC w > 65 <a Schnelltriebwagen mit Fernschaltung „ E es 


ms hier auffallen, daß die Leistungsangaben auch bei den Transformatoren in Watt angegeben sind, während sie sonst 
og und auf dem Leistungsschild eines jeden Transformators in VA ausgedrückt sind. Dieses hat schon seinen bez 
den um eine einheitliche Bezeichnung der elektrischen Energie zu erhalten, ohne besondere Berücksichtigung von 
Esrom, sind diese Zahlen Durchschnittswerte und werden hier einheitlich in Watt angegeben. 


Lastamg eines Transformators bei reiner Glühlampenbelastung entspricht ungefähr der Wattleistung. 
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Durch Vergleichen der Zahlenwerte in beiden Aufstellungen läßt sich feststellen : 

1. Welche Größe eines Anschlußgerätes unbedingt erforderlich ist. 

2. Wie groß der Leistungsüberschuß zwischen der zur Verfügung stehenden Energie und dem Stromverbrauch sein kann. 

Aus diesen einfachen Überlegungen wissen wir jetzt, daß sich die Größe eines Anschlußgerätes nach dem Stromverbrauch 
der Bahn richtet. Je größer die überschüssige Leistung am Anschlufßgerät ist, umso mehr kann die Anlage durch Beleuchtungen usw. 
ausgebaut werden. 

Selbst bei geringem Leistungsüberschuß kann noch ohne weiteres ein Stellwerk mit einigen elektromagnetischen Artikeln ange- 
schlossen werden, da der Stromverbrauch nur für kurze Dauer erfolgt. 

Die folgenden Beispiele zeigen, wie man sich den Stromverbrauch selbst berechnen kann. 
1. Beispiel. Das Miniaturbirnchen 499 verbraucht bei 20 Volt, 0,10 Amp. Wieviel Watt sind das? 20 mal 0,10 = 2 Watt. 
2. Beispiel. Eine Eisenbahn besteht aus einem Schnellzug mit 6achsiger Lokomotive mit Fernschaltung und 3 Wagen mit 3 Wagen: 

beleuchtungen. Wie groß ist der Stromverbrauch ? 


Die Lokomotive verbraucht laut Zahlentafel II. . . ungef. 8 Watt 
3 Wagenbeleuchtungen, jede 2 Watt... 2. 2. 2 222.0. e. a 
14 Watt 


3. Beispiel. Eine Eisenbahnanlage besteht aus einem Personenzug mit 2achsiger Lokomotive mit Fernschaltung und 3 Wagen mit 
3 Wagenbeleuchtungen. Außerdem sind noch 5 Bogenlampen in der Anlage aufgebaut. Wie groß ist der Stromverbrauch ? 
Welche Größe eines Anschlußgerätes ist zu wählen ? 


Die Lokomotive verbraucht ........... ungef. 6 Watt 

3 Wagenbeleuchtungen, jede 2 Watt . .......... 6 > 

5 Bogenlampen, jede 2 Watt 00:00. wur a 10- 5 
22 Watt 


Als Anschlußgerät genügt bei Wechselstrom ein Transformator Größe A mit einer Leistung von ungefähr 25 Watt. 
Es ist also ein Leistungsüberschuß von 3 Watt vorhanden, sodaß noch ein weiteres Lämpchen angeschlossen werden 
kann. Auch ist der Anschluß eines Stellwerks mit elektromagnetischen Artikeln möglich. 

Bei Gleichstrom ist ein Umformer der Größe B zu verwenden. Hier ist der Leistungsüberschuß noch größer. 


4. Beispiel. Auf einer großen Eisenbahnanlage werden ein Schnellzug mit 3 Wagen (Lokomotive 6achsig mit Handschaltung), ein 
Personenzug mit 3 Wagen (Lokomotive 2achsig mit Handschaltung) und ein Schnelltriebwagen (Handschaltung) in Bes 
trieb genommen. Auf der Anlage sind noch 10 Bogenlampen und 5 Beleuchtungssockel angebracht. Wie ie ist hier 
der Stromverbrauch ? 


Der Schnellzug. . . . verbraucht ........ ungef. 6 Watt 
Der Personenzug . . . ES O E RA A a AA A 
Der Schnelltriebwagen bag eh een e een JAN 6-4 
10 Bogenlampen, jede 2 Watt. ............. 20 ,, 
5 Beleuchtungssockel, jeder 2 Watt. . . ........ 10 5 


47 Watt 
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agsanlage 


bei einer größeren Anlage das vorhandene Anschlußgerät nicht aus, um die gewünschten Beleuchtungsstellen alle mit Strom 
so kann man auch, anstatt ein größeres Anschlußgerät zu wählen, ein zweites Gerät für den Beleuchtungsanschluß allein 


= ist es sogar möglich, einige Lämpchen mehr anzuschließen, als man errechnet hat. Mit Hilfe einer Verteilerplatte 471 mit 
öglichkeiten lassen sich Bogenlampen und Beleuchtungssockel mit Strom versorgen. 


sz einzelnen Anschlüsse durchgeführt werden, ist im Abschnitt: Schaltungspläne und Erweiterungsmöglichkeiten aus: 


Beben. 


img und Behandlung der MÄRKLIN-Anschlußgeräte 


hen wir uns nicht den Kopf zu zerbrechen, denn die Bedienung der MÄRKLIN - Anschlußgeräte ist kinderleicht. 


sich nur an die jedem Gerät beigegebene Gebrauchsanweisung, die man vor dem erstmaligen Anschluß an das Lichtnetz 
Auch überzeuge man sich nochmals ob Stromart und Spannung des Gerätes mit der Lichtleitung übereinstimmen. 


= oren 13465 und 13470, sowie die Umformer 13477 haben einen eingebauten selbsttätigen Kurzschlußschalter. 
e in der Bahnanlage wird hiermit selbsttätig der Strom abgeschaltet, damit keine Uberlastungen und Beschädigungen 
sten können. 

z diese Ausschalter von dem jeweiligen Betriebszustand der Anschlußgeräte abhängig sind, soll bei Kurzschluß der Strom 
- digkeitsregler ausgeschaltet werden. 

mschlußgerät erwärmt sich etwas nach längerer Betriebszeit, was jedoch keinen Einfluß auf die Leistung hat und dem 
en kann. 

RKLIN + Transformatoren bedürfen keiner besonderen Wartung. 


SKLIN-Umformer, da es umlaufende Motoren sind, müssen des öfteren an den Bürsten und am Kollektor von Staub 
> Auch müssen die Bürsten immer gut auf dem Kollektor aufliegen. 


er Behandlung ist die Lebensdauer aller MÄRKLIN + Anschlufgeráte fast unbegrenzt. 
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4. Lokomotiven und Triebwagen 
Dampflokomotiven 


Abbildung 9. 2 C1 Heißdampf-Zweizylinder-Einheits-Schnellzuglokomotive der Deutschen Reichsbahn. 
Vorbild der MÄRKLIN-Miniaturlokomotive HR 700. 


Hauptabmessungen: 


Achsanordnung. . ........ A e AN 2C1 O 98 t 
AI IA 650 mm o AS a aeg 108,2 t 
Durchmesser der Treibráder > . .......... 2000 mm Gesamtlänge mit Tender ungefähr ......... 19400 mm 
Laufrad-Durchmesser .. . . . vorn 850 mm, hinten 1250 mm Zuskralt: z sn aa a ee A werke nous 15000 kg 
Gesamter Radstand. — — o e as e gen er ua 12400 mm Stee Geschwindiskelt,, ac 193 waren 120 km/st 
Tender: Wasservorrat. .. ..... 32 cbm Leghe e ve e nn a 31,6 t 
Kohlenvorrat ....... 10 t Dienstgewicht. . . ...... 73,6 t 
Raddurchmesser . . . ... 1000 mm 
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ze Teil unserer Eisenbahn ist ohne Zweifel die Lokomotive, der wir jetzt besondere Aufmerksamkeit schenken wollen. 


== natürlich leider nicht möglich, in dieser kleinen Schrift alles Wissenswerte über die großen Vorbilder der MÁRKLIN: 
otiven zu bringen, denn dazu müßten Bücher mit vielen hundert Seiten geschrieben werden. 


= sch von unseren Eisenbahnfreunden ernsthaft für dieses lehrreiche Gebiet interessiert, kann sich an Hand der im Buch: 
zahlreich vorhandenen Schriften und Bücher über Lokomotiven weitestgehend unterrichten. 


= wollen uns nur mit dem Wichtigsten beschäftigen, was zum Verständnis der nachstehenden Ausführungen erforderlich ist. 


»lokomotive besteht aus einem Kessel mit der Feuerung, den Zylindern mit Triebwerk und Rädern und dem Führerhaus 
Je nach Verwendungszweck der Lokomotiven werden Schnellzug», Personenzug- und Güterzuglokomotiven unter: 
wor allem im Raddurchmesser der angetriebenen Achsen (Treib- und Kuppelachsen) voneinander abweichen. 


Jlokomotiven haben große Räder, Personenzuglokomotiven mittlere u. Güterzuglokomotiven kleine Treib- u. Kuppelräder. 


en, die lange Strecken durchfahren, müssen viel Kohle und Wasser mitführen, die daher in einem besonderen Wagen, 
s oder kurz Tender, mitgenommen werden. 


en für kurze Strecken und den Verschiebedienst führen die geringen Vorräte in Wasser- und Kohlenkästen mit, die auf der 
angebracht sind. In ihnen ist also Lokomotive und Tender vereinigt, man nennt sie daher Tenderlokomotiven. 


Abbildung 10. 
Gt Güterzugtenderlokomotive Achsanordnung C. 
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Zur einfachen Kennzeichnung der Lokomotivgattungen benutzt man Buchstaben. Es werden gekennzeichnet: 


Schnellzuglokomotiven . . ........ 2... .. .. durch S 

Personenzuglokomotiven : . : ....... 2... .... e P 

Gúteizuglokomolive: s ss as ech m a ann a sun wi š G 
Tenderlokomotiven erhalten zu diesen Hauptgattungszeichen ein kleines „t“, also: 

Schnellzugtenderlokomotiven . . . 2 2: 2222200. d e ke IE 

Personenzugtenderlokomotiven `, Pt 

Güterzugtenderlokomofiven ¿2323828033405 Gt 
Nach der Betriebskraft teilt man die Lokomotiven ein in: 

Dampflokomotiven 

Elektrische Lokomotiven 

Diesellokomotiven 

Motorlokomotiven 

Druckluftlokomotiven 


Ein weiteres wichtiges Merkmal der Lokomotiven ist die Kennzeichnung der Achsanordnung. 

Außer den Treib- und Kuppelachsen haben viele — insbesondere die schnellfahrenden — Lokomotiven noch sogenannte Laufachsen, 
die die Lokomotive sicherer im Gleis, vor allem in der Krümmung führen sollen. 

Zahl und Reihenfolge der Laut, und Kuppelachsen werden auf Grund eines Beschlusses des internationalen Eisenbahnverbandes 
und des Vereins Mitteleuropäischer Eisenbahnverwaltungen auf einfache Weise gekennzeichnet (vergl. Abb. 12). 


Abbildung 11. 
P Personenzuglokomotive Achsanordung 2C. 
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Laufachsen werden durch arabische Zahlen, die Kuppelachsen durch große lateinische Buchstaben dargestellt. 
bedeutet hierbei: A als erster Buchstabe des ABC = 1 Treibachse, B= 2 gekuppelte Achsen, C =3 gekuppelte Achsen usw. 
= nach Anordnung der Laufachsen, bezw. vor oder hinter den gekuppelten Achsen, werden auch die Zahlen eingesetzt. 


Die Bezeichnung 2 C 1 gilt also für eine Lokomotive, die vorn (unter dem Schornstein) 2 Laufachsen, dann 3 angetriebene 
und hinten (unter dem Führerhaus) wieder eine Laufachse hat. 


Abbildung 12 werden einige gebräuchliche Achsanordnungen gezeigt. 


Fahrtrichtung. 


a — 


Ge O9 B 
ou) 1 
äre Treibachsen nicht gekuppelt, sondern einzeln durch ein oder zwei Motoren 
(Einzelachsantrieb), so erhält der Kennbuchstabe eine auf der Zeile stehende O O e 
B bedeutet die Kennzeichnung 1 Do 1 vorn eine Laufachse, dann 4 einzeln B1 
e Treibachsen und hinten wieder eine Laufachse (siehe Abb. 15). 
Uag E 
diesen verschiedenen Gattungsbezeichnungen gibt es noch eine große Zahl 
Bezeichnungen und Nummern, auf die wir aber hier nicht eingehen O_O GA 3 e 201 
groß ist die Zahl der Lokomotiven, die sich schon äußerlich wesent: 


unterscheiden, und die außerdem durch die Merkmale ihres Baujahres ( D © O C) D 


verschieden sind. 
Abbildung 12. 


Verschiedene Achsanordnungen. 


angetriebene Achsen sind sehr häufig bei den elektrischen Lokomotiven zu 
he Bezeichnung der Achsanordnung ist bei diesen grundsätzlich die gleiche 
Dampflokomotiven. 
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Elektrische Lokomotiven (Elloks) 


Y 


Abbildung 13. 


Schnellzuglokomotive der Baureihe E 18 mit Achsanordnung 1 Do 1. 
Zur Zeit stärkste und schnellste elektrische Lokomotive der Deutschen Reichsbahn. 


Vorbild der MÄRKLIN - Miniaturlokomotive HS 700. 


Hauptabmessungen : 


Achsanordnung . . 1Do1 
Treibraddurchmesser 1600 mm 
Länge über Puffer . 16920 mm 
Stundenleistung . 4320 PS 

bei einer Geschwindigkeit 

von 122 km/st 
Höchstgeschwindigkeit 

150 km/st 

Dienstgewicht . . 109t 


Die Lokomotive hat 4 Treib- 
achsen, die einzeln durch je 
einen Motor angetrieben were 
den. Die Kraftübertragung 
erfolgt doppelseitig durch 
Zahnräder. 
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la den letzten Jahrzehnten wurden viele Eisenbahnstrecken auf elektrischen 
umgestellt. Gerade die elektrische Lokomotive hat in jüngster Zeit sich der 
otive nicht nur ebenbürtig gezeigt, sondern auch, an ihren Leistungen 
die Dampflokomotive in mancher Beziehung überholt. 


Diz Ellok E 18 (Abb. 13) kann bis zu 6000 PS entwickeln und bewältigte z. B. 
Wersuchsfahrt die Strecke München — Stuttgart mit außerordentlichen 
ieden mit einer Anhängelast von 10 D-Zugwagen in einer Zeit von 
und 17 Minuten, während früher für diese 245 km lange Strecke der 
D-Zug mit Dampflokomotive mehr als 3 Stunden gebraucht hat. 


Hauptvorteil beim elektrischen Eisenbahnbetrieb liegt in erster Linie darin, 
eh nicht wie die Dampflokomotive Brennstoff und Wasser mit sich führen 
mimmt ihren Kraftbedarf während der Fahrt aus einer fest verlegten Ober- 


s Deutschland wird für den elektrischen Bahnbetrieb Wechselstrom mit einer 
won 15000 Volt verwendet, die auf der Ellok durch einen Transformator 
pannung der Lokomotivmotoren umgespannt wird. Die Kraft wird 
Motoren auf die Achsen durch reinen Stangenantrieb, durch Zahnrad- 

umd Stangen übertragen, oder wie bei den neueren Reichsbahnlokomo: 
` h durch Zahnräder in der Form des Einzelantriebes. 


Elloks haben vorn und hinten je einen Führerstand mit den Bedienungs- 
Seren Hilfe die Lokomotive gesteuert wird, und den zahlreichen Meß- 
Spannung, Stärke des Fahrstromes und Geschwindigkeit anzeigen. 


Abbildung 14. 
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Fahrdraht mit Gittermast einer 


zweigleisigen Strecke. 
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Triebwagen und Schnelltriebwagen 


p 
| 


Hauptabmessungen: 
Länge über Puffer . . 44,25 m 
Gewicht (betriebsfertig) 93,47 t 
Motoren 2 Diesel mit je 410 PS 

bei 1400 Umdr/min 


Generatoren o o sa sxa 2 St. 

Elektromotoren (Fahrmotoren) 
2 St. 

Sitzplätze II. Klasse . . . 77 


Abbildung 15. 


2teiliger dieselelektrischer 
Schnelltriebwagen 
PA der Deutschen Reichsbahn. 


Bekannt unter dem Namen „Der fliegende Hamburger“ hat sich im Schnellverkehr auf der Strecke Berlin—Hamburg der diesel: 
elektrische Schnelltriebwagen der Deutschen Reichsbahn so erfolgreich bewährt, daß nunmehr auch auf den großen Fernstrecken diese 
Schnelltriebwagen eingesetzt werden; so z. B. „Der fliegende Kölner‘ auf der Strecke Berlin-Köln und „Der fliegende Stuttgarter“ 
auf der Strecke Berlin—Stuttgart. — Mit der Höchstgeschwindigkeit von 160 km/st werden häufig die freien Strecken befahren, sodaß 
die größten Entfernungen in wenigen Stunden von den Schnelltriebwagen bewältigt werden können. 
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as verstehen wir unter dem Ausdruck dieselelektrisch ? 


Der dieselelektrische Schnelltriebwagen hat in der Regel vorn und hinten ein sogenanntes Maschinendrehgestell, in dem je 
swerer Dieselmotor mit vielen hundert Pferdekräften eingebaut ist. 


Diese Motoren sind mit einem Stromerzeuger (Generator) gekuppelt. Der hier erzeugte Strom treibt zwei Elektromotoren, 
mittleren Drehgestell untergebracht sind und so den Wagen fortbewegen. 


Diese Kraftübertragung auf die Räder und die besonders ausgebildete Steuerung der Fahrmotoren ermöglichen, daß die Diesel- 
wirtschaftlich und unterhaltungstechnisch am besten ausgenutzt werden können. Die Dieselmotoren laufen stets in ihrem 
Leistungs- und Drehzahlbereich, wie verschieden auch die Forderungen an Zugkraft und Geschwindigkeit sein mögen. 
und auch im stufenlosen Anfahren liegt trotz der schweren und 
Ausführung die Überlegenheit des dieselelektrischen Antriebs gegen- 
den früheren Antriebsarten. 


he Triebwagen 


elektrischen Strecken der Reichsbahn werden auch von den Ober: 
en befahren, die den Strom, ebenso wie die Elloks, dem Fahr: 
. Hier gibt es verschiedene Ausführungen und eine Sonder- 

eilt der „Aussichtstriebwagen“ (Abb. 16) dar. Mit vielen großen 

ausgerústet, sind diese Triebwagen für die landschaftlich besonders 

> Gebirgsstrecken bestimmt. 

= der Schweiz sind diese elektrischen Schnelltriebwagen unter dem Abbildung 16. 

„Roter Pfeil“ bekannt. Aussichtstriebwagen. Der „Gläserne Zug“ im Berchtes- 


nen. z. B: bei der Berliner S:Bahn, wird der Strom gadener Land. Die Seitenwände und das Dach bestehen 
om Gleis. ente ia zugefäh e aus Glas und sind nur durch diinne Streben verbunden. 
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5, Die MÁRKLIN:Lokomotivmotoren 


a) Stromzuführung 


Es wiirde uns nicht befriedigen, nachdem wir auf den vorhergehenden Seiten die grofen Geschwister unserer Miniaturlokomotiven 
und Schnelltriebwagen kennengelernt haben, wenn wir uns auch nicht mit den elektrischen Vorgángen und der Wirkungsweise der 
kleinen Lokomotivmotoren beschäftigen. 


Die kleinen Abmessungen der Miniaturlokomotiven erlauben es nicht, diese als richtige Dampflokomotiven mit Kessel und Spiritus» 
beheizung fabrikationsmäßig auszuführen. Daher müssen auch die Lokomotiven mit dem Aussehen einer Dampflokomotive mit einem 
elektrischen Antriebsmotor ausgerüstet werden. Um aber hier in der Benennung dieser Lokomotiven in keine Widersprüche zu ge- 
raten, erhalten diese elektrisch betriebenen Lokomotiven die Zusatzbezeichnung „Dampfform‘. 


Stromabnehmer Aufgehängter Fahrdraht 


Außenschienen 


Stromquelle Isolierte 


Mittelschiene 
Abbildung 18. 

Motor Stromzuführung durch eine dritte 
Abbildung 17. Stromzuführung durch Oberleitung. isolierte Schiene. 


Aus der Darstellung über den Stromverlauf in Abbildung 3 (Seite 6 u. 7) ist deutlich zu erkennen, daß der elektrische Strom zu 
jedem Stromverbraucher in einer Drahtleitung hin- und in einer anderen zurückgeführt wird. 


Dieses läßt sich bei ortsfesten Motoren, Bogenlampen usw. sehr leicht durchführen; bei fahrenden Lokomotiven aber werden 
besondere Vorrichtungen erforderlich. 


Im Großbetrieb (vergl. Abb. 17) führt eine oberhalb der Bahn isoliert aufgehängte Drahtleitung den Strom. Dieser wird von einem 
auf dem Dach der Lokomotive isoliert befestigten Bügel abgenommen und von dort meistens über einen Transformator zum Motor, 
wo er seine Arbeit leistet, weitergeleitet. 


Im Führerstand befinden sich die Reglervorrichtungen und Meßgeräte. 
Vom Motor gelangt der Strom zu den Rädern. Von diesen wird er durch die Schienen zum Kraftwerk zurückgeführt. 
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Zum Motor Ráder Bei allen elektrischen Spieleisenbahnen ist der Aufbau einer isolierten Ober: 
7 leitung nicht ohne weiteres durchzuführen und so kam es, daß man die Stromzu- 
/ führung in eine dritte isolierte Schiene verlegte, die sich zwischen den beiden 


Außenschienen befindet (Abb. 18). 

Von dieser Mittelschiene wird der Strom durch den Schleifkontakt abgenoms 
men und dem Motor zugeführt. Die Rückleitung erfolgt durch die Räder zu den 
Außenschienen. 

Der Stromverlauf ist in Abbildung 19 durch die eingezeichneten Pfeile deut- 
lich sichtbar gemacht. 


2 V 


Isolation 


Stromquelle Isolierte Mittelschiene 


Abbildung 19. 


Stromverlauf 
bei den MÄRKLIN:Lokomotiven. 


mit 640 t Zug. Hierbei erreichte 
der Lokomotive 6200 PS. 
hinter der Ellok ist der Meß- 


I mes 
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b) Wirkungsweise der elektrischen Kleinmotoren 


Zu den nun folgenden Ausfiihrungen, die vielleicht von manchem Leser schon 
ungeduldig erwartet wurden, war es Voraussetzung, dafí wir uns erst eingehend mit 
dem Verlauf des Stromes beschäftigen mußten. 


Wir wissen jetzt wo der Strom herkommt und welchen Weg er einschlägt, bis 
der Strom zu dem Motor unserer Miniaturlokomotive gelangt. 


Über die Elektromotoren allein könnte man schon dicke Bücher schreiben und 
im Rahmen dieser Schrift kann auch hier nur das Wichtigste, was zum Verständnis 
unbedingt erforderlich ist, gebracht werden. 


Die Wirkungsweise eines Elektromotors baut sich auf folgendem Grundgesetz der 
Lehre vom Magnetismus auf: 


Gleichnamige Pole stoßen sich ab, ungleichnamige Pole ziehen sich an. 


Abbildung 21. Durchfließt ein elektrischer Strom eine Drahtspule, so entsteht ein magnetisches 


Wirkungsweise eines Elekromotors. Feld, und ein innerhalb dieser Spule befindlicher Eisenkern wird stark magnetisch. 


Befestigen wir z. B. drei solcher Magnete auf einer drehbaren Achse, die zwischen 
zwei entgegengesetzten Polen eines anderen Magnets angeordnet ist (siehe Abb. 21), so 
werden nach dem Gesetz die gleichnamigen Pole der Magnete sich abstoßen und 
die ungleichnamigen Pole sich anziehen. 


Die drehbar gelagerte Achse (Ankerachse) mit den auf ihr befestigten Magneten 
(Anker) beginnt sich somit zu drehen. 


Ein anderes Grundgesetz sagt uns, daß ein Elektromagnet seine Pole in dem Augen- 
blick wechselt, in dem die Anschlußenden der Zuführungskabel vertauscht werden. 


Brächten wir es fertig, die Drahtenden schnell genug zu vertauschen, oder wie der 
Abbildung 21a. technische Ausdruck lautet ,umzupolen*, so hätten wir einen ständigen Wechsel der 


Pole; der Anker würde sich dann weiterdrehen. 
Dreiteiliger Anker mit Kollektor. 5 8 
Eine einfache, kleine Vorrichtung, die dieses Umpolen ganz selbttätig vollführt, ist 


schon längst erfunden und trägt den Namen „Kommutator“ oder „Kollektor*. 
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Zusammenfassend können wir sagen: 

Bei jeder Umdrehung wechselt der Anker zweimal seine Pole und wird durch das wechselnde Spiel der Anziehung 
und Abstoßung der magnetischen Kräfte dauernd in Drehbewegung gehalten. 

An Hand der eingezeichneten Pfeile in Abbildung 21 können wir den Stromverlauf verfolgen. 


Der Strom fließt über Bürste 1 durch den Kommutator zum Ankerteil 2 und 5 und wird durch den Kommutator zur Bürste 4 
eleitet. 


Ein anderer Teil des Stromes geht von Bürste 1 über Ankerteil 5 zur Bürste 4. 


Nicht jeder Elektromotor eignet sich für Bahnzwecke. Der Motor muß so klein ausgeführt werden, daß er gut in der Miniaturloko» 
untergebracht werden kann. Trotz dieser kleinen Ausführungen muß aber der Motor verhältnismäßig große Kräfte entwickeln 
ein kräftiges Anzugsmoment besitzen, um den Zug in kurzer Zeit auf hohe Geschwindigkeit zu bringen. 

Diese Bedingungen erfüllen am besten Elektromotoren mit Reihen- 


e Anker 
tung, die sogenannten Hauptstrom-Motoren. 


Magnet= 


versteht man Spule 
einem Hauptstrom-Motor d 


Der Name Hauptstrom-Motor rührt daher, daß sowohl der Anker als auch die 
e von dem gleichen Strom durchflossen werden. Der Strom fließt, 
dem nebenstehenden Schaltbild deutlich ersichtlich ist, erst zur Magnet: 
= zeht durch diese hindurch und kommt dann zum Anker und fließt von — 
zurück zu dem Minuspol. 


Maenetspule und Anker sind somit in Reihe geschaltet. + 
Der Strom kann auch in umgekehrter Richtung fließen. Vertauschen wir Abbildung 22. 


so durchfließt der Strom erst den Anker und dann die Magnetspule. Spill eines Haupistton Motors, 


Die Umschaltung der kleinen MÄRKLIN »Lokomotivmotoren geschieht entweder von Hand (Handschaltung), wobei natürlich die 
anzuhalten ist, oder auch selbsttätig von der Ferne mit Hilfe eines Fernschalters und eines Schaltapparates (Fernschaltung). 
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c) 20 Volt-Lokomotiven mit Handschaltung 


Natürlıch soll unsere Lokomotive auch vor» und rückwärts fahren; also muß der kleine Elektromotor seine Drehrichtung ändern können. 

Hierbei ist folgendes Gesetz zu beachten: „Ein Elektromotor kann nur dann seine Drehrichtung ändern, wenn entweder das 
magnetische Feld in der Magnetspule oder das magnetische Feld im Anker seine Pole wechselt‘, d. h. eines der beiden Magnetfelder 
muß umgepolt werden, also muß aus dem Nordpol ein Südpol und aus dem Südpol ein Nordpol werden. 

Wie diese Umpolung eines Magnetfeldes praktisch erfolgt, wird in den folgenden Abbildungen 23 und 24 gezeigt. 

Sehen wir uns die beiden Abbildungen näher an. Hier ist deutlich zu erkennen, daß der Feldmagnet unserer Lokomotive aus 
zwei Wicklungsteilen besteht, die aber entgegengesetzten Wicklungssinn haben. 

Durchfließt also der Strom jeweils in derselben Richtung (beachte die eingezeichneten Pfeile) die eine oder die andere Wick- 
lungshälfte, so ergeben sich zwei entgegengesetzt gerichtete Magnetfelder. 

Wir unterscheiden daher bei Handschaltung einen Wicklungsteil (Wicklung I) für Vorwärtsfahrt und einen Wicklungsteil (Wick- 
lung II) für Rückwärtsfahrt. 

Merken wir uns jetzt: Je nach Stellung des Handschalters durchfließt der Strom den entsprechenden Wicklungsteil (Wicklung I) 
entgegen dem Uhrzeigersinn oder die Wicklung II im Uhrzeigersinn. 


Stirnlicht Feldmagnet Handschalter Stirnlicht Feldmagnet Handschalter 


Körper 


Anker 


ir 
Schleifkontakt 


e NI 


Mittelschiene 
Außenschiene 


— EE 


Abbildung 23. Eingeschaltet für Vorwärtsfahrt. Abbildung 24. Eingeschaltet für Rückwärtsfahrt. 
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Welchen Weg nimmt der Strom bei Vorwärtsfahrt? (abb. 25) 


Der Strom fließt von der Mittelschiene über den Schleifkontakt und Handschalter zur Wicklung I der Magnetspule, erzeugt dort 
magnetisches Feld (beachte die Pole) und läuft durch die Bürste über den Kollektor zum Anker. 


Nachdem dort ein weiteres magnetisches Feld (Ankerfeld) erzeugt ist, führt sein Weg zurück über den Kollektor zu der 
deren Bürste und von da über die Räder zu den Außenschienen (Körper). 


Welchen Weg nimmt der Strom bei Rückwärtsfahrt? (Abb. 24) 


Wird der Handschalter umgelegt, so tritt der Strom in die Wicklung II ein. Diese ist entgegengesetzt gewickelt und dadurch 
die Umpolung des magnetischen Feldes statt (beachte die Pole). 


Durch diese Umpolung und dadurch, daß das magnetische Feld des Ankers das gleiche geblieben ist, ändert sich jetzt die 
richtung des Ankers. 


Der Handschalter sitzt bei den MÄRKLIN -Lokomotiven im Fúhrerstand; bei den Triebwagen ragt der Umschalthebel aus dem 
heraus. 


Aus den beiden Abbildungen ist auch noch zu ersehen, wie der Strom über den Schleifkontakt 
dem Stirnlicht der Lokomotive fließt. 


-20 Volt-Lokomotiven mit Fernschaltung 


Ein großer Vorteil der MÄRKLIN + Miniaturbahn besteht darin, daß in jede mit Handschaltung Abbildung 25. 
üstete Lokomotive mühelos die Fernschaltung eingebaut werden kann. Der Handschalter wird, wie 
der jeder Bahn beigegebenen Gebrauchsanweisung ausführlich beschrieben ist, mit Hilfe eines Schrauben- 
Ses herausgenommen und dafür der Fernschalter U 498 eingesteckt (Abb. 25). 


Aufsteckbarer Fern: 
schalter U 498. 


Außerdem ist noch in Verbindung mit einem Transformator bei Wechselstrom ein Schaltapparat 494 zu verwenden und 
Wer&indung mit einem Umformer bei Gleichstrom ein Schaltapparat 496 (siehe Abb. 26 und 27). 


31 —— 


mn 


ki 


MARKLIN 


Abbildung 26. 


Schaltapparat 494 
fiir Wechselstrom. 


Abbildung 27. 


Schaltapparat 496 
für Gleichstrom. 


Vorteile der Fernschaltung 


Die Fahrtrichtung des Zuges kann immer vom Schaltapparat aus bestimmt werden. 


Die Lokomotive läuft, wenn der Schalthebel entsprechend eingestellt ist, unter allen Umständen nur in der ge: 
wünschten Richtung. 


Eine ungewollte, selbsttätige Umschaltung der Lokomotive ist nicht möglich, selbst nicht bei zufälligen Stromunter: 
brechungen, wie es über Weichen, Kreuzungen usw. vorkommen kann. 


Nach jedem Halten fährt die Lokomotive ohne weiteres in der ursprünglichen Richtung weiter. 


Wenn der Hebel des Schaltapparates in Mittelstellung gebracht ist, bleibt der Zug mit brennender Beleuchtung 
stehen. Dieses gilt jedoch nur bei Wechselstrom. 


Diese Fernschaltung, die so viele Vorteile bietet, heißt: 
Die ideale MÄRKLIN;Fernschaltung und ist durch D. R.P. und Auslandspatente geschützt. 


Die Wirkungsweise, die uns wohl am meisten an der Fernschaltung interessiert, läßt sich nicht mit wenigen Worten erklären. 
Wir müssen uns schon einmal ordentlich in das Studium derselben vertiefen, damit wir auch diesen Abschnitt unserer Strecke be: 
wältigen können. Der ernsthafte Eisenbahnbastler wird aber diese kleine Mühe nicht scheuen, denn er findet erst dann eine innere 
Befriedigung, wenn er alle Vorgänge bei seiner Bahn versteht und sich so ein Bild machen kann, welches kleine technische Wunder: 
werk eine solche Miniaturlokomotive eigentlich ist. 


I. Wirkungsweise der Fernschaltung bei Wechselstrom 
Welchen Zweck hat der Schaltapparat 494 zu erfüllen ? 


Der SC rin 494 besteht aus einem Gleichrichtersatz und einem Polwender. In dem Gleichrichtersatz, der sich aus 
Eisens und Selenscheiben zusammensetzt, wird der vom Transformator kommende Wechselstrom in Gleichstrom umgewandelt. 
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Durch Umlegen des Hebels am Schaltapparat wird der Polwender in Tätigkeit gesetzt, sodaß ein: 
l die Mittelschiene an den Pluspol und das andere Mal die Außenschiene an den Pluspol angelegt wird. 


Dadurch werden die Pole in der Zuführung der Anlage vertauscht. 


müssen uns gut merken: 


Befindet sich der Schalthebel des Polwenders in einer der beiden Endstellungen, so fließt der zu: 
Wechselstrom durch den Gleichrichtersatz hindurch, — der Gleichrichtersatz ist also belastet — 
gibt Gleichstrom ab. 


Steht dagegen der Schalthebel in Mittelstellung, dann fließt der Wechselstrom am Gleichrichtersatz Eisen Selen 
i, und der Schaltapparat gibt Wechselstrom ab. Die Stromart wird in diesem Falle nicht umgewandelt. Abbildung 28. 


Bei dieser Hebelstellung bleibt die Lokomotive mit brennender Beleuchtung stehen. Durchgangsrichtung des 
Stromes an einer 
Gleichrichterscheibe. 


ist es möglich, daß der Wechselstrom im Schaltapparat 494 
leichstrom umgewandelt wird? 
Die Umwandlung in Gleichstrom geschieht durch die Gleichrichterscheiben im Schaltapparat. Die Gleichrichterscheiben lassen 


Transformator kommenden Wechselstrom nur in einer Richtung durch, und zwar in Richtung — Eisen — Selen —, wie dieses 
28 zeigt. 


ist uns bekannt, daß der Wechselstrom ständig seine Richtung ändert, wobei auch Spannung und Stromstärke in gleicher 
und abnehmen. 


Wechselstrom kann also durch die Gleichrichterscheiben nur in einer Richtung fließen. Der in entgegengesetzter Richtung 
Strom kann nicht durch die Gleichrichterscheibe hindurch und wird abgedrosselt. 


it entsteht ein Strom mit festliegender Polarität, ein Gleichstrom. 
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Schalthebel in einer Endstellung für Vorwärtsfahrt Gr, 29) 


Der Wechselstrom kommt vom Transformator und geht durch die Gleichrichterscheiben des Schaltapparates und wird dort, wi 
wir bereits wissen, zu Gleichstrom umgewandelt. 

Aus Abbildung 29 ist ersichtlich, daß der Hebel des Polwenders so umgelegt ist, daß der Pluspol an dem Zuführungskabel 
der Mittelschiene liegt. 

Wir verfolgen an Hand der eingezeichneten Pfeile den Weg des Stromes. 
Pluspol am Schaltapparat — Mittelschiene — Schleifkontakt — Gleichrichterscheibe I in der Lokomotive — Wicklung I für Vorwärtsfahrt 
— Bürste — Kollektorscheibe — Anker — zurück über Kollektor — Bürste — über die Räder zur Außenschiene — Minuspol am Schaltapparat. 


Motor Feldmagnet Gleichrichterscheiben 
p 
Schaltapparat I 
(Gleichrichtersatz) Polwender Körper Stirnlicht 
E | 
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l 
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Mittelschiene 


Außenschiene 


Abbildung 29, Hebel am Schaltapparat in einer Endstellung (Vorwärtsfahrt). 
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Schalthebel in entgegengesetzter Endstellung für Rückwärtsfahrt (abb. 30) 


In dieser Stellung ist der Hebel des Polwenders so .umgelegt, daß der Pluspol an dem Zuführungskabel der Außenschiene liegt. 


Der Strom nimmt dann folgenden Weg: 
Plaspol am Schaltapparat — Außenschiene — durch die Räder zur Bürste — Kollektorscheibe — Anker — zurück über Kollektor zur 
e — durch Wicklung II — durch Gleichrichterscheibe II — Schleifkontakt — Mittelschiene — Minuspol am Schaltapparat. 

Aus dem Stromverlauf erkennen wir deutlich, daß in diesem Falle der Ankerstrom umgepolt worden ist, wodurch der Anker 
Drehrichtung ändert. 

Der Strom durchläuft jetzt in entgegeneesetzter Richtung den Lokomotivmotor, und da der Strom die Wicklung II im Gegen- 
eigersinn durchfließt, bleibt im Magnetfeld der Spule die gleiche Polarität. 


Motor  Feldmagnet Gleichrichterscheiben 
Schaltapparat I | Qi y ECH Ce d: 


(Gleichrichtersatz) Polwender Körper Stirnlicht 


A MT i 


Schleifkontakt 


Mittelschiene 


Außenschiene 
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Schalthebel in Mittelstellung (Halt mit brennendem Licht) 


Hier durchfließt der ankommende Wechselstrom den Schaltapparat ohne umgewandelt zu werden. 


Die Gleichrichterscheiben in der Lokomotive und im Schaltapparat stehen unter Spannung und kónnen bei zu langer Dauer 
heif werden. Der Anker zittert hin und her und dreht sich nicht. Hierbei bleibt die Lokomotive mit brennender Beleuchtung stehen. 
Aus diesem Grunde soll ein Haltenlassen des Zuges mit brennendem Licht höchstens 5 Minuten dauern, wobei es zweckmäßig ist, 
die Spannung am Transformator oder am Geschwindigkeitsregler herabzusetzen. 


II. Wirkungsweise der Fernschaltung bei Gleichstrom 


Es ist uns bekannt, daß beim Anschluß der Bahn an ein Gleichstromnetz hinter dem Geschwindigkeitsregler des Umformers der 
Schaltapparat 496 (Abb. 27) anzuschließen ist. 


Welchen Zweck hat der Schaltapparat 496 zu erfüllen ? 


Da an den Einführungssteckern des Schaltapparates bereits Gleichstrom vorhanden ist, so muß, wenn eine Änderung der 
Drehrichtung des Ankers erfolgen soll, dieser nur noch gewendet werden. 


Der Schaltapparat ist demnach nur ein Polwender und enthält im Gegensatz zum Schaltapparat 494 keinen Gleichrichtersatz. 
In beiden Endstellungen des Schalthebels erhält man Gleichstrom verschiedener Polaritát. 


In der Mittelstellung unterbricht der Schalthebel den Stromkreis vollständig, der Zug bleibt stehen, und die Beleuchtung der 
Lokomotive bezw. Wagenbeleuchtung brennt nicht. 


Der Stromverlauf im Lokomotivmotor ist hier der gleiche, wie wir ihn bereits kennengelernt haben, sodaß wir nicht weiter 
darauf einzugehen brauchen. 


H 
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6. Personen- und Güterwagen 


Dem aufmerksamen Beobachter werden wohl nicht die rátselhaften Aufschriften an den einzelnen Eisenbahnwagen ent- | 
gen sein. | | 
as bedeutet z. B. die Bezeichnung: BC4ü an einem Schnellzugwagen ? 

Ebenso wie die Lokomotiven haben auch die Eisenbahnwagen ihre verschiedenen Gattungsbezeichnungen. | 

Bei den Personen- und Schnellzugwagen bezeichnet man allgemein mit dem Buchstaben: 4 

A einen Wagen mit Abteilen I. Klasse 
B P = S D IL. 
C i 5 a 5 111. 


Die Bezeichnungen AB, ABC, BC usw. bedeuten Wagen mit Abteilen verschiedener Klassen. 
Die Zahl 2 bzw. 4 gibt die Anzahl der Achsen an. 


Nebengattungszeichen bedeutet: ü Übergang mit Faltenbälge 
i offene Übergangsbrücke 


C4ü bedeutet also: 4achsiger Schnellzugwagen mit Il. und HI. Klasse mit Übergang zum nächsten Wagen durch Faltenbálge. 
wagen erhalten die Bezeichnung Pw, 


Abbildung 31. 4achsiger Speisewagen der „Mitropa“. 
Vorbild des MÄRKLIN-Miniaturwagens 342. 


Fast jeder Tagesschnellzug führt heute einen solchen Speisewagen mit sich, wodurch die Bequemlichkeit der Reisenden 
Hich erhöht wird. Nachtschnellzüge haben größtenteils Schlafwagen. 


Die Bewirtschaftung der Speisewagen wird durch die „Mitropa“ (Mitteleuropäische Schlaf- und Speisewagen- Aktiengesell- 
` ausgeführt. 
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Unter jedem vierachsigen Wagen befinden sich zwei Drehgestelle mit je zwei Achsen. Da die Drehgestelle, wie es ja der 
Name schon sagt, drehbar angeordnet sind, passen sie sich somit jeder Kriimmung des Gleises an. 


Trotz ihrer großen Länge können die Wagen daher gut die Kurven durchfahren. Außerdem ermöglichen die Drehgestelle 
den Wagen noch besser abzufedern, als dieses früher der Fall war. Mit Hilfe der dreifach eingebauten Abfederung werden nun- 
mehr alle Stöße und Schwingungen aufgefangen und ausgeglichen. 


Und tatsächlich ist, was jeder vielleicht schon selbst bemerkt hat, ein fast vollkommener stoß- und erschütterungsfreier 
Gang der großen Schnellzugwagen erreicht. Nur ein sanftes, fast geräuschloses Wiegen ist jetzt spürbar und kein ratterndes und 
stoßendes Rollen der Räder über Schienen und Weichen, wie in früheren Zeiten. 


Für den internationalen Durchgangsverkehr werden besondere Wageneinheiten, die „Pullmanwagen“ verwendet, die den 
verwöhntesten Ansprüchen der Reisenden Rechnung tragen. 


Personenwagen sind im allgemeinen kürzere, zweiachsige Wagen der eisernen Bauart. Hier gibt es verschiedene Ausfüh- 
rungen, die uns zum Teil bekannt sind. 


Abbildung 32 zeigt einen zweiachsigen Personenwagen III. Klasse mit offener Übergangsbrücke. 


Abbildung 32. 
Personenwagen 2Ci, Vorbild des MÄRKLIN-Miniaturwagens 327. 
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Auch die Güterwagen sind je nach ihrem Verwendungszweck verschiedenartig ausgeführt. Jede Bauart hat eine bestimmte 
ungsbezeichnung. 


Hauptgattungszeichen der Güterwagen. 


G gedeckter Wagen (Abb. 33) 
NV Verschlagwagen (Viehwagen) 
o offener Wagen für 15 Tonnen 
Om. 5 $ + 20 ge (Abb. 35) 
1: ve Rungenwagen (Abb. 34) 
S e Plattformwagen mit eisernen Rungen (Schienenwagen) 
SS Vier- und mehrachsiger Plattformwagen mit eisernen Rungen 
H Plattformwagen mit eisernen Rungen und Drehschemel 
X . Arbeitswagen 
Bei Wagen mit Sondereinrichtungen werden diese durch Nebengattungszeichen angegeben, z.B. Gk = gedeckter Kühlwagen 


Gh = gedeckter Wagen mit Dampfheizung, SSt = Tiefladewagen usw. 


Außerdem gibt es auch noch eine große Anzahl von Privatwagen, z.B, Bananenwagen, Bierwagen, Kesselwagen usw., die 
Kennzeichen ein eingerahmtes D tragen. 


Alle Güterwagen haben auch noch eine Herkunftsbezeichnung mit dem Namen der Eisenbahndirektion, der sie unterstellt 
so z.B. Aachen, Berlin, Breslau usw. 


Dann erfolgen noch Angaben über das Gewicht, das der Wagen tragen kann, wie weit die Achsen (Radstand) von- 
der entfernt sind und wann der Wagen zum letzten Male untersucht worden ist. 


== 
= 
(E) 
Abbildung 33. Abbildung 34. 
Gedeckter großräumiger 15-Tonnen-Wagen Rungenwagen mit Bremserhaus (R). 
mit Bremserhaus (G). Vorbild des MÄRKLIN-Miniaturwagens 372. 


Vorbild des MÄRKLIN-Miniaturwagens 381. 


AA ` ` A EE 
er NARA 


Pr m 


nr. 
u 


Abbildung 35. Abbildung 36. 
Offener Güterwagen mit 20 Tonnen Ladegewicht Kesselwagen für Transport von Benzin usw. 
und mit Bremserhaus (Om). mit Bremserhaus (K). 
Vorbild des MÄRKLIN-Miniaturwagens 371. Vorbild des MÄRKLIN-Miniaturwagens 374. 


Die Sonderansprüche des Güterverkehrs wurden in den letzten Jahren derart groß, daß man dazu überging, die Güterwagen 
zu vergrößern und das Ladegewicht zu erhöhen. 

Neben einer stattlichen Anzahl neuer vierachsiger Güterwagen wurden auch Großgüterwagen mit einem Ladegewicht bis zu 
60 Tonnen in den Dienst der Reichsbahn gestellt. 

Ein vorbeifahrender Güterzug mit seinem Formenreichtum und seinem bunten Farbenspiel ist immer ein ansprechendes Bild 
für den Eisenbahnfreund. Man kann es auch verstehen, daß jeder gerne einen stattlichen Güterwagenpark besitzen möchte 
Hier bietet die Firma Gebr. MÄRKLIN eine reiche Auswahl in fast sämtlichen Güterwagenmodellen in der Miniaturausführung. 
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} Ganz maßstäblich in der Länge lassen sich diese kleinen Wagen nicht herstellen, denn um besser die Kurven durchfahren zw 
können, sind die Wagen etwas kürzer gehalten als ihre Vorbilder. 

/ Sämtliche MÄRKLIN-Miniaturwagen sind mit einer neuartigen Kupplung versehen, die sich selbsttätig beim Aneinander- 

$ stoßen der Wagen auf gerader Strecke kuppeln. Das Entkuppeln geschieht allerdings von Hand, ist aber außerordentlich einfach 

| und bequem. 

j In die Personen- und Schnellzugwagen kann eine besondere Wagenbeleuchtung 484 eingesetzt werden. Der Strom für die 

4 Wagenbeleuchtung wird durch einen an den Packwagen 328 B, 314 B und 344 IB angebrachten Schleifkontakt der Mittelschiene ent- 
nommen. (Näheres hierüber in der Gebrauchsanweisung) 

| 
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l => nächsten 

K Wagen. < 
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3 Abbildung 37. 


Zugbeleuchtung. 


7. Schienen und Schienenanlagen 


‚Spurweite 


Unter Spurweite ist ein festgelegtes Maß zu verstehen, das die lichte 
_ Weite der beiden Schienen voneinander angibt (vgl. Abb. 38). In der Regel 
beträgt die Spurweite bei fast allen europäischen Bahnen 1435 mm; eine 
breitere Spur (Breitspur) haben die Bahnen in Spanien, Portugal, Indien, 
Rußland, Irland und Australien. In Japan, Java, Südafrika und in vielen 
#olonialländern haben die Eisenbahnen meist eine Spur von 1000 mm 
und noch weniger. Industrie- und Feldbahnen haben eine Schmalspur von 
500 bis 400 mm. 


Wie eingangs erwähnt, hat unsere MÄRKLIN-Miniaturbahn eine Spur- 
weite von 16,5 mm, die umgerechnet auf die Normalspur von 1435 mm 
ungefähr 90mal kleiner ist. 


Oberbau 


Schienen, Schwellen und Verbindungslaschen nennt man bei der Eisen- 
den Oberbau, der auf den Unterbau, meist sind es Dämme, Stützmauern 
~ zu liegen kommt. 


Die MÄRKLIN-Miniaturschienen sind nicht wie die sonst üblichen, aus 
m Rahmen, ausgeführten Schienen hergestellt, sondern hier ist Oberbau 
Unterbau zu einem Schienenstück vereinigt. Dadurch ist neben einer 
n Festigkeit auch ein wirklichkeitsgetreues Aussehen der Schienen 
icht, was uns zweifellos auch die Abbildung 39 bestätigen wird. 


Die Schienenstränge sind aus vernickeltem, starkem Profil-Material 
ertigt. Die Mittelschiene ist einwandfrei isoliert. 


MARKLIN 


Abbildung 38. 
Spurweite 00. 


Abbildung 39. 


So sehen die MÄRKLIN-Miniaturschienen aus. 
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Zusammensetzen der Schienen 


Die Verbindung von zwei Schienen geschieht ähnlich wie im Großbetrieb durch Laschen. Daher ist das Zusammense 
der Schienen äußerst einfach, die Schienen werden nur mit ihren Laschen zusammengeschoben. Der elektrische Strom wird d 
die unterhalb der Mittelschiene angebrachten Federlaschen weitergeleitet. Der auf diesen Federlaschen sitzende Nocken ge 
leistet eine gute, leitende Verbindung der Schienen, Weichen usw. 


Schienenanlagen 


Die Anzahl der auszuführenden Schienenanlagen ist fast unbegrenzt, und es ist jedem überlassen, hier seine schöpferi 
Tätigkeit zu entfalten. Daher werden nur einige Beispiele gezeigt, die noch beliebig erweitert werden können. Zu jeder Anlage ist 
die Anzahl der erforderlichen Schienen angegeben, so daß die Anlage ohne große Mühe zusammengestellt werden kann. Der Buch- 
stabe „A“ bedeutet gebogene Schiene und der Buchstabe „D“ gerade Schiene. Außerdem sind die Maße für die Größe der Anlage 


vermerkt. (AA bedeutet Anschluß-Schiene) 
Bei allen Schienenanlagen ist der Bau von Gegenkurven zu vermeiden, da hierbei sehr leicht der Zug entgleisen kann, Auch 


ist auf das richtige Einfügen der Halben, Viertel- und Achtel-Schienen zu achten. 
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Abbildung 40. Abbildung 41. Abbildung 42. 


11 A, 1AA, 8D, 13A, 1AA, 12D. 21A, 1 AA, 19D, 2D 4. 
Größe: 148 X 76 cm 1 Paar Weichen 3600 W. 1 Paar Weichen 3600 W. 
Größe: 184X 76 cm 
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Abbildung 43. Abbildung 44. Abbildung 45. 
11A, 1AA, 10D, 1D %, 21 A, 1 AA, 1 Kreuzung 3600 K 19 A, 1 AA, 4 A 2%, 5D, 2D %, 1 Kreuzung 3600 K 
1 Paar Weichen 3600 W. Größe: 152 X76 cm 2 Paar Weichen 3600 W. 
Größe: 148 X85 cm Größe: 152 X90 cm 
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Aufbau einer kleinen Eisenbahnanlage 
) Bei Wechselstrom 


Die folgenden Angaben beziehen sich auf einen Zug mit den dazugehórenden Wagen und einen Schienenkreis oder ein Schienen- 
Bei größeren, ausgedehnten Schienenanlagen mit Weichen, Kreuzungen usw. ist infolge des Spannungsabfalls in den Schienen 
n ein größerer Transformator erforderlich. Der größere Transformator hat auch den Vorteil, daß wir an unseren Zug noch mehr Wagen 
ängen können, und daß wir die Anlage durch Beleuchtungsstellen, wie Bogenlampen, Beleuchtungssockel usw., ausbauen können. 


Nr. 13474 X 
Abbildung 46. 
Anlage mit Transformator 13474, Größe X, Lokomotive mit Handschaltung. 


Die Abbildung zeigt den einfachsten Aufbau einer Anlage für einen Zug mit 2achsiger Lokomotive mit Handschaltung und 
3 Beleuchtungen, die als Wagenbeleuchtungen Verwendung finden können. 


Der Stromverbrauch errechnet sich: 


Lokomotive, 2achsig mit Handschaltung . . . verbraucht ungef. 5 Watt 
3 Beleuchtungen, jede zu 2 Watt. . . 2.2 2 2 2. o ëw D Watt 
11 Watt 
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Soll unsere Bahn mit der idealen MÄRKLIN-Fernschaltung betrieben werden, so kommt noch hinzu: 
Fernschalter U 498, der an Stelle des Handschalters in die Lokomotive eingebaut werden muß. 
Schaltapparat 494 für Wechselstrom, der hinter dem Geschwindigkeitsregler 492 anzuschließen ist. (Beachte die Reihenfo 
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Abbildung 47. 


Anlage mit Transformator 13474, Größe X, Geschwindigkeitsregler 492 und Schaltapparat 494, 
Lokomotive mit Fernschaltung. 


Der Transformator 13474, Größe X, reicht aus für einen Zug mit 2achsiger Lokomotive mit Fernschaltung und 3 Beleuchtung 


Der Stromverbrauch errechnet sich: 


Lokomotive, 2achsig mit Fernschaltung . . . verbraucht ungef. 6 Watt 
8 Beleuchtungen, Jede zu 2 Walt. saa p en a ze» s 6 Watt 
12 Watt 
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b) Bei Gleichstrom 


Zur Umwandlung des Starkstromes ist hier ein Umformer 13477, Grófe BG bzw. CG erforderlich. 


Der Anschluß bei einer kleinen Anlage ohne Beleuchtung und ohne Magnetartikel geschieht in der Reihenfolge: Umformer 
— Geschwindigkeitsregler 13472 — — Zwischenstecker 491 — — Anschluß-Schiene. 


] In die Endmuffen des Kabels, das die Schienenanlage mit dem Geschwindigkeitsregler verbinden soll, werden die beiden 
wischenstecker 491 gesteckt, woran dann die Metallsteckerchen der Anschluß-Schiene 3600 AA bzw. 3600 DA angeschlossen werden. 


Bei Lokomotiven mit Fernschaltung ist bei Gleichstrom zwischen dem Geschwindigkeitsregler und der Anschluß-Schiene der 
haltapparat 496 anzuschließen. Da dieser, wie wir bereits wissen, ein Polwender ist, so ist bei Mittelstellung des Hebels am 
altapparat die Anlage stromlos. 


Die MÄRKLIN-Umformer geben eine verhältnismäßig hohe Wattleistung ab (vgl. Zahlentafel I auf Seite 15), dadurch kann es 
kommen, daß bei kleinen Anlagen mit.dem beigegebenen Geschwindigkeitsregler 13472 die Bahn zu schnell fährt. Ist dieses der 
all, so wird noch ein Geschwindigkeitsregler 492 hinter der Anschluß-Schiene angeschlossen. 


Bei größeren Anlagen erfolgt der Anschluß nach untenstehendem Schaltbild (Abb. 48). 


Die Abzweigung für den Beleuchtungsanschluß wird zweckmäßig mit Hilfe von zwei Abzweigmuffen 13491 K vorgenommen. 
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Abbildung 48. Anschluß einer größeren Anlage bei Gleichstrom. 
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9. Schaltungspläne u. Erweiterungsmöglichkeiten 


(Bahnhofsanlagen, Signalstellungen, Tunnels usw.) 


Nr, 492 


Nr, 13464 A 


elektromagnetischen 
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Abbildung 49. Schaltungsplan einer Anlage für Wechselstrom mit Transformator 13464, Größe A. 


Ehe wir eine Anlage aufbauen, ist jedesmal der ungefähre Stromverbrauch festzustellen, denn sonst können wir die unlieb- 
same Erfahrung machen, daß sich unser Anschlufgerát widersetzt und nicht mitmachen kann, weil wir eine zu große Leistung von 
ihm verlangen. 

Stromverbrauch der Anlage (Abbildung 49). 

Der hier gezeigte Aufbau hat bei Betrieb eines Zuges mit einer 2achsigen Lokomotive mit Fernschaltung und 3 Wagen- 
beleuchtungen ungefähr folgenden Stromverbrauch: 


Lokomotive, 2achsig mit Fernschaltung . . . verbraucht ungef. 6 Watt 
3 Wagenbeleuchtungen, jede zu 2 Watt . . . . 2 D , 
2:Bogenlampen, jede. 2U 2 Wait. . . u y meso: y es 
1:Böleuchtungssockel: » = = u mr a min aa Aa 
18 Watt 


Bei Wechselstrom genügt ein Transformator Größe Z. Der Transformator Größe A hat noch einen Leistungsüberschuß von 
ungefähr 7 Watt, der für die Betätigung der elektromagnetischen Artikel und auch noch für 3 Lampen gebraucht werden kann. 
Bei Gleichstrom ist ein Umformer der Größe B erforderlich. Hier ist der Leistungsüberschuß noch größer. 
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Abbildung 50, 


Schaltungsplan einer Anlage bei Wechselstrom mit Transformator 13470, Größe A. 


Im Gegenansatz zu der vorhergehenden Anlage geschieht hier die Fahrtregelung der Bahn mit dem fest eingebauten, stufen- 
Geschwindigkeitsregler am Transformator, so daß sich hier der Geschwindigkeitsregler 492 erübrigt. 


Für den Bahnanschluß sind an den Transformatoren 13470 2 Anschlußmöglichkeiten vorhanden. Die Abnahmebuchsen mit 
Bezeichnung — 00 — haben einen niederen Spannungsbereich, der besonders für den Betrieb der Miniaturbahn abgestimmt 
Die Buchsen mit der Bezeichnung — B — führen einen höheren Spannungsbereich. 


Bei größerer Belastung, z.B. Zug mit vielen Wagen und Wagenbeleuchtungen, kann es vorkommen, daß der niedere Span- 
bereich nicht mehr ausreicht. 


Ist dies der Fall, so kann ohne weiteres die Bahn an den Buchsen — B — angeschlossen werden. 
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Nachdem wir den Weg des Stromes vom Lichtnetz bis zur Schienenanlage kennengelernt haben, und auch jetzt wissen, 
die einzelnen Anschlüsse durchgeführt werden, wollen wir uns der Ausstattung unserer Anlage mit dem so reichlichen MÄRK 
Miniaturbahn-Zubehör widmen. 


Hier wäre grundsätzlich zu sagen, daß wir immer bemüht sein wollen, die Eisenbahnanlagen so aufzubauen, wie es a 
im Großbetrieb der Fall ist. Da aber die Ausstattungs- und Erweiterungsmöglichkeiten so vielseitig sind, werden einige Muster 
spiele beschrieben, die den sinngemäßen Aufbau und, was besonders wichtig ist, die richtige Kabelführung zu den Strom 
brauchern zeigen. Die einzelnen Anlagen sind so bemessen, daß sie auch in ein Schienenoval eingefügt werden können, 


Zu jeder Eisenbahnanlage gehört ein Bahnhof mit Bahnsteigen und Güterschuppen. Man unterscheidet Durchgangsbahnh# 
und Sackbahnhófe. 


Unter Durchgangsbahnhof verstehen wir einen Bahnhof, bei dem die einfahrenden Züge in derselben Richtung weiter- 
fahren bzw. ohne Aufenthalt den Bahnhof durchfahren können. 


In den Sackbahnhöfen dagegen laufen die Gleise stumpf aus. Die hier einfahrenden Züge müssen, falls sie weiterfahren 
wollen, ihre Lokomotive umsetzen oder auswechseln. Große Sackbahnhöfe sind z.B. in den Städten Berlin, Frankfurt, Leipzig. 
München und Stuttgart. 
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Die Gleise unterteilen wir in Hauptgleise und Nebengleise. Auf den Hauptgleisen ist der ständige Zugverkehr, während die 
Nebengleise verschiedenen Zwecken dienen können, wie z.B. zum Abstellen der Güterwagen, als Ladegleise, zum Aufstellen der Züge. 
als Aufstellgleise zum Verschiebedienst usw. Auch gibt es für die Hauptstrecken besondere Ausweich- und Überholungsgleise. 
Durch Weichen, die vom Stellwerk aus bedient werden, sind die Nebengleise und die Hauptgleise miteinander verbunden. 
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Die Abbildung 51 zeigt ein Musterbeispiel einer einfachen Bahnhofsanlage mit einer eingleisigen Strecke. Vor dem Bahn- 
hofsgebäude liegt ein Ausweichgleis, und von diesem läuft ein Ladegleis stumpf aus. Eine solche Bahnhofsanlage können wir uns 
gut in einem kleinen Städtchen vorstellen, das durch eine Nebenbahn mit einer Großstadt verbunden ist. 


Dc E nt N 


MARKLIN 


Es ist ein großer Irrtum zu glauben, daß auf einem so kleinen Bahnhof noch ein gemütlicher Bummelbahnbetrieb herrscht. 
Denn auch hier, wie auf den unbedeutendsten Nebenstrecken, muß der Zugverkehr sich äußerst pünktlich abwickeln. Die aus beiden 
Richtungen verkehrenden Züge haben rechtzeitig auf den Ausweichgleisen an den Bahnhöfen einzutreffen, damit auch die Anschlüsse 
den Kraftpostlinien und Fernstrecken eingehalten werden können. 


Abbildung 51. 


Musteranlage eines Kleinstadtbahnhofs. 


Der Aufbau dieser Anlage ist an Hand der Abbildung gut erkennbar und bietet keinerlei Schwierigkeiten. An Stelle der Stell- 
Taite 472 kann auch ein Stellwerk 473/6 angeschlossen werden. Die Weichen am Ausweichgleis werden elektromagnetisch bedient, 
“brend die Weiche zum Ladegleis, die verhältnismäßig wenig gebraucht wird, von Hand bedient wird. Die Anlage kann noch 
Sebig vergrößert werden. 
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Schwieriger wird es schon, wenn wir uns eine größere Bahnhofsanlage mit Bahnsteigen und anschließendem Güterbahnhof 
bauen. Ehe wir aber damit beginnen, wollen wir uns erst mit einigen wichtigen Grundregeln des Eisenbahnverkehrs belassen. 


Die Hauptstrecke muß stets für den Zugverkehr freigehalten werden, und alle nicht gerade unterwegs befindlichen Züge 
Wagen sind auf Nebengleise abzustellen, damit unter keinen Umständen der Zugverkehr gestört wird. 


Die Länge eines Ausweichgleises, das gilt auch für das vorhergehende Musterbeispiel, hängt von der Länge des Zuges ab. 
Länge wird ermittelt durch Zusammenzählen der Wagenlängen einschließlich der Kupplungen, 


Jedes in die Bahnhofshalle führende Gleis hat ein Einfahrsignal und auf der entgegengesetzten Seite ein Ausfahrsignal. 
liche Signale müssen bei dem in Deutschland üblichen Rechtsverkehr, in der Fahrtrichtung gesehen, immer auf der rechten 
des Gleises stehen. 


Stumpfgleise werden auf alle Fälle am Ende mit einem Prellbock versehen, damit nicht über das Gleisende hinausgef 
werden kann, 


Auf der nebenstehenden Abbildung sehen wir ein Musterbeispiel eines größeren Durchgangsbahnhofs mit anschließe 
Güterbahnhof. Die Strecke wurde der Einfachheit halber noch eingleisig ausgeführt. 


Vor der Bahnhofsanlage teilen sich vom Hauptdurchgangsgleis zwei Nebengleise, so daß durch die Bahnhofshalle drei n 
einanderliegende Gleise, Gleis I, Gleis II und Gleis III führen. Durch entsprechende Weichenstellung vom Stellwerk aus, kann 
ankommende Zug in eines dieser Gleise geleitet werden. 


Gleis I, in diesem Falle auch das Zuführungsgleis zum Güterbahnhof, liegt dem Bahnhofsgebäude am nächsten, Um aber 
Hauptdurchgangsgleis, Gleis II, zu entlasten, können auch Züge, die hier vielleicht ihre Endstation haben, vorübergehend auf Gleis 
einfahren. 


Alle Durchgangszüge fahren bei Rechtsverkehr auf Gleis II ein. 


Gleis III dient als Ausweichgleis oder auch als Überholungsgleis, denn hier könnte z.B. ein Schnellzug einen Personen 
oder Güterzug, der zuvor in Gleis III eingefahren ist, überholen. 
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Abbildung 52. 


Musterbeispiel eines Durchgangsbahnhofs mit anschließendem 
Giiterbahnhof. 


Die Ausfahrt für alle drei Gleise wird durch Licht-Tagessignale vom Stellwerk aus geregelt. Bei rot eingeschaltetem Licht, 
rot — bedeutet im Signaldienst der Eisenbahn — Halt —, sind die Streckenabschnitte auf Gleis I, II und III stromlos, so 
=S die hier aufgestellten Züge nicht fahren können. Wird ein Licht-Tagessignal auf grün eingeschaltet, so erhält der betreffende Gleis- 
schnitt Strom, und die Fahrt ist für den dort aufgestellten Zug frei. Wie die Licht-Tagessignale eingebaut werden, geht aus der 

em Signal beigegebenen Gebrauchsanweisung eindeutig hervor. 


Auf der hier gezeigten Musteranlage, die wir in ein Schienenoval einfügen können, lassen sich bis zu drei Züge, z.B. ein Schnell- 
ein Personenzug und ein Triebwagen oder Güterzug, jedoch nur abwechslungsweise, in Betrieb nehmen. 
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Der rege Rangierbetrieb 
auf einem Giiterbahnhof mit 
seinem Rollen und Poltern 
der Wagen, und bei Nacht 
erst die vielen roten und grü- 
nen Signallichter und unzäh- 
ligen Bogenlampen üben auf 
den Beschauer einen beson- 
deren, geheimnisvollen Reiz 
aus, Eine solche Anlage im 
Kleinen zu besitzen, ist der 
Wunsch eines jeden Eisen- 
bahnbastlers. 
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Abbildung 53. 


Musterbeispiel einer Weichenstraße 
für Güterbahnhof. 


Die Bedienung der Weichen und Licht-Tagessignale geschieht hier vom 
werk aus. Die Stromzuführung zu den einzelnen Beleuchtungsstellen werden 
den Verteilerplatten 471 abgezweigt. Auf den Gleisabschnitten, die nach Betätige 
der Licht-Tagessignale stromlos gemacht werden können, sind die Wagen zum 
laden oder Beladen abzustellen. 

Die Güterschuppen werden mit Hilfe von Beleuchtungssockeln beleucht 
Auf den Zufahrtstraßen sind Bogenlampen aufgestellt. 


Auch diese Anlage kann in ein Schienenoval eingefügt werden. 
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Und nun zur Strecke selbst; hier ist es erforderlich, die Bedeutung und Aufstellung der wichtigsten Signale kennenzulernen. 
Die Signale bei der Eisenbahn dienen in erster Linie zur Sicherung des fahrenden Zuges. Der Lokomotivführer darf unter 
inen Umständen ein Signal auf der Strecke übersehen, denn die jeweilige Signalstellung zeigt an, ob die vorliegende Strecke befahren 
rden darf oder nicht. 

Bei Signalstellung „Halt!“ am Hauptsignal muß der Zug vor diesem Signal unbedingt halten. Nun hat der Zug, je nach Ge- 
windigkeit, einen ziemlich langen Bremsweg, und es müssen deshalb schon rechtzeitig die Bremsen angezogen werden.. Der 
omotivführer muß ungefähr 1000 Meter vor dem Hauptsignal wissen, welche Stellung an diesem zu erwarten ist. Hierzu dient 
Vorsignal mit Merktafel (Abbildung 54). 


Abbildung 54. 
„Halt!“ 


Abbildung 55. 
„Fahrt frei!“ 


Um ein Übersehen des Vorsignals zu vermeiden, kündigen noch in bestimmten Abständen aufgestellte Baken, das sind weiß- 
ichene rechteckige Holztafeln mit von links nach rechts ansteigenden schwarzen Querstreifen, dem Lokomotivführer an, daß ein 
al zu erwarten ist (siehe Abbildung 60). 

Die erste Bake mit drei Querstreifen steht meist 250 Meter vor dem Vorsignal und die beiden folgenden Baken mit zwei und 
Querstreifen stehen je 75 Meter voneinander. Die letzte Bake steht 100 Meter vor dem Vorsignal. 

Bei Signalstellung „Halt!“ steht der Signalflügel am Hauptsignal waagerecht (bei Nacht rotes Licht) und die gelbe Scheibe 
Vorsignals steht aufrecht (bei Nacht zwei gelbe Lichter). In den Abbildungen wurde der Abstand zwischen Vor- und Haupt- 
1 der Deutlichkeit wegen verkürzt. 

Abbildung 55 zeigt ein auf „Fahrt frei!“ stehendes Hauptsignal und Vorsignal. Der Signalflügel steht schräg aufwärts (bei 
t grünes Licht). Die Scheibe des Vorsignals ist umgelegt und bei Nacht sind zwei grüne Lichter sichtbar. Das einflügelige, 
„Fahrt frei!“ stehende Hauptsignal bedeutet auch noch, daß hier der Lokomotivführer keine Geschwindigkeitsbeschränkung vor- 
men hat. 
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Abbildung 56. Abbildung 57. 
„Halt!“ „Fahrt frei!“ 
Keine Einfahrt für beide Gleise. Einfahrt für das gerade Gleis. 


Abbildung 56 zeigt ein vor einer Abzweigung stehendes zweiflügeliges Hauptsignal mit dem dazugehörenden Vorsignal, beide 
Haltstellung. Aus der Stellung der Weichenlaterne ist zu erkennen, daß die Weiche auf das gerade Gleis führt (aufrecht steh 
weißes Rechteck). 

Abbildung 57 zeigt die gleiche Anordnung, aber für „Fahrt frei!“ in das gerade Gleis. Der zweite Signalflügel am Hauptsi 
steht senkrecht nach oben und tritt somit nicht in Erscheinung. Bei Nacht ist in dieser Stellung die untere Laterne am Ha 
signal abgeblendet. Durch den am Vorsignal angebrachten Pfeil und an der Merktafel sieht der Lokomotivführer, daß hier 
Abzweigung kommt. 
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Abbildung 58. Abbildung 59. 
„Halt!“ „Fahrt frei!“ 
Keine Einfahrt für beide Gleise, Einfahrt frei für das abzweigende Gleis, 
iche ist umgelegt und führt in das abzweigende Gleis. jedoch mit Geschwindigkeitsbeschränkung. 


Abbildung 58 zeigt ebenfalls ein vor einer Abzweigung auf „Halt!“ stehendes Hauptsignal mit Vorsignal, Hier zeigt im Gegen- 
zu Abbildung 56 die Weichenlaterne mit einem Pfeil nach rechts, um anzudeuten, daß die Weiche auf das abzweigende Gleis 
t ist. 


Abbildung 59 zeigt die „Fahrt frei!”-Stellung der beiden Signale für das Abzweiggleis, Der Pfeil am Vorsignal zeigt nach 
und am Hauptsignal sind schon von weitem die zwei schräg aufwärts gerichteten Signalflügel sichtbar (bei Nacht zwei grüne 
l. Jetzt weiß der Lokomotivführer, daß er mit verminderter Geschwindigkeit über die Weiche in das Abzweiggleis zu fahren 
Auch die Weichenlaterne zeigt mit ihrem Pfeil nach rechts. 
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Abbildung 60. 


Streckenabschnitt mit aufgestellten MÄRKLIN-Signalen 
(Baken, Merktafel, Vorsignal und Hauptsignal). 
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Zweiflügelige Hauptsignale stehen nicht nur allein vor A& 
gungen, sondern auch überall da, wo die Geschwindigkeit des fa 
den Zuges verringert werden soll, wie z. B. bei Einfahrien 
Sackbahnhöfen. 


Auch gibt es viele Ausfahrsignale, die bei „Fahrt freil”-St=® 
immer zwei Flügel zeigen. 


An Stelle von Hauptsignalen, insbesondere auf uniibersichtio 
Strecken, finden neuerdings auch Licht-Tagessignale Verwend 
Liegen die Gleise so dicht beisammen, daß die Hauptsignale nicht 
gestellt werden können, so werden diese auf besonderen Signalbroo 
angebracht. 


Die Gleisabschnitte zwischen den Hauptsignalen heißen 
strecken. Ein Zug darf in eine solche Blockstrecke nicht einfa& 
solange noch ein anderer Zug sich darin befindet. Damit dieses = 
vorkommen kann, sind durch sinnreiche Sicherheitseinrichtunges 
Hauptsignale (Blocksignale) so miteinander verkuppelt, daß erst d 
im Stellwerk ein Signal auf „Fahrt frei!" gestellt werden kann, we 
das zurückliegende Signal auf „Halt!“ steht. 


Der Lokomotivführer hat seinen Stand auf der rechten 
der Lokomotive und kann von hier aus die rechts vom Gleis 
gestellten Signale überblicken. Damit die Signale von weitem se 
sichtbar sind und sich gut vom Hintergrund abheben, ist die Vors 
seite der Signalmaste meist rot und weiß gestrichen. Auch die HE 
des Signals richtet sich nach dem Hintergrund; stehen Bäume 
Gebäude unmittelbar hinter dem Signal, so ist der Mast so hoch 
machen, daß sich der Signalflügel deutlich gegen den Himmel opze 
(siehe Abbildung auf Seite 15). 
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Tunnels 


Kónnen wir uns eine lange Eisenbahnstrecke ohne Tunnel denken? Ich 
glaube nein, und wie ist es doch so geheimnisvoll, wenn plótzlich innerhalb weniger 
Sekunden die Tagesfahrt sich in eine Nachtfahrt verwandelt, 


— — Vor der Einfahrt in die Nacht des Tunnels schließt der Lokomotiv- 
führer seine Fenster und Lüftungsklappen, zündet das Licht an und gibt noch 
einen langgezogenen Achtungspfiff, Tiefe Nacht ringsum; im Führerstand der 
Lokomotive fällt der Schein der Deckenbeleuchtung auf die wichtigsten Druck- 
messer und Wasserstandsgläser. Auch der Zugschaffner hat vor der Einfahrt in 
den einzelnen Abteilen das Licht eingeschaltet. 

An den geschlossenen Fenstern sieht man die Dampfschwaden vorüber- 
wälzen, und nur das dumpfrollende Geräusch des fahrenden Zuges ist hörbar. 
Über uns der gewaltige Berg, der in uns ein Gefühl der Beengung auslöst. 
t schimmern durch die Rauchmassen eine Reihe Lampen, die an den Seitenwänden der Tunnelmauern befestigt sind und dem 
okomotivführer anzeigen, daß die höchste Stelle der Strecke erreicht ist. 

Einige Zeit später, ebenso schnell, wie sie gekommen ist, weicht die unheimliche Nacht des Tunnels und heller Sonnenschein 
ndet unsere Augen. — — — 
Länge bedeutender Tunnels 


Simplontunnel (Schweiz), Strecke Genua—Genf, 19 730 Meter 
St.-Gotthard-Tunnel (Schweiz), $ Mailand— Zürich, 14990 
Lötschbergtunnel (Schweiz), is Genua—Basel, 14 536 
Kaiser-Wilhelm-Tunnel, e Koblenz— Trier, 4203 
Brandleitetunnel (Thür. Wald), A Stuttgart—Berlin, 3030 


Es wird unsere Eisenbahnfreunde sicherlich interessieren, auch nähere Einzelheiten über einen Tunnel zu erfahren, so wurde z. B. der Kaiser-Wilhelm- 
anel, der längste Tunnel Deutschlands, nach einer Bauzeit von über 2/2 Jahren im Jahre 1879 gleichzeitig mit der Strecke Koblenz—Trier in Betrieb genommen. 
Der Tunnel verbindet die beiden Moselstádtchen Kochem und Eller, Die Gesamtbaukosten betrugen rd. 8 Millionen Mark. Von der Kochemer Seite aus steigt 

= Tunnel auf eine Länge von 2560 m im Verhältnis 1:200 (d.h. auf 200 m Strecke 1 m Höhe) an; bildet dann eine Waagerechte von 1288 m, und steigt dann 
, der Ellerer Seite weiter im Verhältnis 1:300. Der Höhenunterschied zwischen Tunneleinfahrt und Tunnelausfahrt beträgt rd. 14 m. Der Tunnel hat einen 
hnitt von 48 qm. Ein 230 m hoher Entlüftungsschacht trägt dazu bei, eine wirksamere Entlüftung des Tunnels zu erreichen. 
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Abbildung 61. Einbau eines Tunnels in die Strecke. 


Für den Eisenbahnbastler ist es ungemein reizvoll, ein Tunnel in seine Eisenbahnanlage einzubauen. Wie dieses a 
werden kann, zeigt die Abbildung 61. Es ist äußerst zweckmäßig, daß der MÄRKLIN-Tunnel 453 in Bogenform ausgebildet ist. 
er dadurch einen verhältnismäßig geringen Raum in Anspruch nimmt. Der Bogen ist ein Viertelkreis und hierzu werden 3 


bogene ganze Schienen benötigt. 


Bisher lernten wir nur die wichtigsten Signale kennen. Es gibt aber auch noch eine große Anzahl Signale, die zur Si 
heit des Verkehrs unbedingt notwendig sind. 
Wir unterscheiden daher: 
Läutesignale (Abläutesignale, Ruhesignale und Gefahrsignale) 
Rangiersignale 
Wärtersignale 
Signale am Zug 
Signale des Zugpersonals 
Außerdem gibt es noch eine Reihe fester- Signale, wie Halteposten, Neigungstafeln, Kurventafeln, Warnungstafeln, W 
zeichen und Kilometersteine, 
Die Aufstellung und Bedeutung sämtlicher Signale sind in einem besonderen Signalbuch festgelegt. 
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Durch das so vielseitige MÄRKLIN-Miniaturzubehör, wie Bahnschranken, Brücken, Ubergangsstege, Telegrafenstangen, usw., 
t sich unsere Eisenbahnanlage immer mehr der Wirklichkeit entsprechend ausstatten. 


Inzwischen werden wir aber auch schon bemerkt haben, daß unsere Tischplatte nicht immer ausreicht und wir gezwungen 
d, mehrere Tischplatten aneinander zu stellen. Hierbei können mannigfache Schwierigkeiten auftreten, der eine Tisch ist zu 
it, während der andere Tisch zu schmal ist, auch stimmt nicht immer die Höhe der einzelnen Tische überein, und schließ- 
werden doch auch die Tische im Haushalt gebraucht. Die so mühsam aufgebaute Eisenbahnanlage muß dann wieder zum 
ößten Bedauern allzubald weggeräumt werden. 


Das Nächste wäre nun, die Eisenbahnanlage auf dem Fußboden aufzubauen, aber davon kann nicht dringend genug ab- 
ten werden. Wie leicht werden hier die Schienen zertreten und die Bahnen beschädigt. Dafür ist doch unsere Eisenbahn 
schade. 


Aber auch hier muß man sich zu helfen wissen. Der rechte Eisenbahnbastler, und das wollen wir doch alle sein, besorgt sich 
i einem Schreinermeister in der Nachbarschaft eine glatt gehobelte Platte. Die Größe einer solchen Platte richtet sich nach der 
fzubauenden Anlage. Es ist darauf zu achten, daß zu einer derartigen Platte nur lang gelagertes und gut trockenes Holz ver- 
eitet wird, damit die Platte in der warmen Zimmerluft sich nicht verziehen kann. Auch empfiehlt es sich, die Platte zu bei- 
oder mit Farbe und Lack zu überstreichen, das sieht nämlich schöner aus, und schützt die Platte vor Witterungseinflüssen. 


Will man eine Musteranlage aufbauen, die längere Zeit in Betrieb bleiben soll, so kann man jetzt das Zubehör, die Bahn- 
fe, Bogenlampen und auch die Schienen mit Holzschrauben auf der Platte befestigen. Die Verbindungskabel zu den einzelnen 
hlußstellen können auch in diesem Falle unter der Tischplatte verlegt werden. 
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10. Gleichzeitiger Betrieb mehrerer Bahnen 


Bisher lernten wir Eisenbahnanlagen kennen, auf denen nur ein Zug oder 
Züge abwechslungsweise betrieben werden konnten. Aber damit sind bei weitem noch 
die Betriebsmöglichkeiten mit der MÄRKLIN-Miniaturbahn erschöpft. Besonders lehrreich 
anregend wird unser Eisenbahnbetrieb, wenn wir unabhängig voneinander zwei oder 
noch mehr Züge auf der Schienenanlage fahren lassen können. 

Wie dann der Aufbau zu erfolgen- hat, wird in diesem Abschnitt ausführlich bese 

— — Fast alle wichtigen Eisenbahnstrecken sind im Großbetrieb zweigleisig angelegt 
auf jedem Gleis dürfen die Züge nur in einer Richtung fahren. Hierdurch werden Zu : 
stöße vermieden, und die Züge können beschleunigt, ohne Aufenthalt auf den Ausw 
sen, die Strecke befahren. 

In Deutschland fahren die Züge, in Fahrtrichtung gesehen, auf dem rechten Glez 
manchen Ländern fahren aber die Züge auf der linken Seite. — — — 

Für unseren Miniaturbahnbetrieb wäre es unzweckmäßig und auch eisenbahntechnisch nicht richtig, wenn wir zwei 
unabhängig voneinander auf einer eingleisigen Strecke (Schienenoval, Schienenkreis usw.) fahren ließen. 

Wir bauen daher unsere Strecke zweigleisig aus, und kommen dadurch auch dem Großbetrieb immer näher. Und ist es 
ein schöner Anblick, wenn sich auf offener Strecke zwei Züge begegnen?; hier ein langsam fahrender Güterzug mit vielen 
und dort ein Schnellzug in eilender Fahrt. 


Aufbau der Anlage und Stromzuführung 


Der Aufbau einer zweigleisigen Schienenanlage ist aus den Abbildungen 62 und 63 deutlich erkennbar. Der Übergang 
dem inneren Schienenoval auf das äußere Oval geschieht über Weichen. Mit Hilfe der Trennschienen 3600T, die zwischen 
Weichen sitzen, teilen wir die Anlage in zwei elektrisch voneinander getrennte Stromkreise (Stromkreis I und Stromkreis 

Eine solche Trennung nennt man auch eine allpolige Trennung, d.h. beide Stromkreise haben keine leitende Verbi 
mehr miteinander,-weder durch die Mittelschiene, noch durch die Außenschienen, noch durch den Schienenkörper. 

Jeder Stromkreis, in diesem Falle jeweils ein Schienenoval, hat eine besondere Stromzuführung, so daß hier zwei A 
Schienen 3600AA bzw. 3600DA notwendig sind (siehe Abbildung 62). Um jede Bahn unabhängig bedienen zu können, gehört 
jeder Bahn ein Geschwindigkeitsregler 492, und, soweit es sich um Bahnen mit Fernschaltung handelt, ein Schaltapparat 
für Wechselstrom bzw. 496 für Gleichstrom. 
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Soweit hätten wir das gut verstanden, doch beim Anschließen der Kabel müssen wir aufpassen, damit uns hier nicht ein 
ler unterläuft. Lassen wir nämlich unsere Bahn beim Übergang auf einen anderen Stromkreis über die Trennschiene fahren, 


entsteht Kurzschluß, wenn beide Stromkreise nicht die gleiche Polarität haben. 


ie erreicht man, daß beide Stromkreise die gleiche Polarität haben? 


Gleiche Polarität heißt in diesem Falle, die Mittelschienen der beiden Schienenovale 
sen mit dem gleichen Pol, entweder mit dem Pluspol oder mit dem Minuspol der Strom- 
lle, verbunden sein. Hierdurch erhalten dann auch die Außenschienen die gleiche Polarität. 


Auf keinen Fall darf die Mittelschiene des einen Schienenovals an den Pluspol, und die 
elschiene des anderen Schienenovals an den Minuspol der Stromquelle angeschlossen wer- 
Sehen wir uns daraufhin die Abbildung 62 noch einmal näher an, und verfolgen den 
lauf der Verbindungskabel. 


Der Anschluß ist nur dann richtig ausgeführt, wenn der Kabelstrang an den beiden 
hluß-Schienen, der zu der jeweiligen Mittelschiene führt, auch an der gleichen Anschluß- 
e am Anschlußgerät angeschlossen ist. Durch entsprechende Farbgebung der Anschluß- 
1 (in der Abbildung 62 gestrichelt gezeichnet) läßt sich der Stromverlauf leicht verfolgen, 


daß der Anschluß keine Schwierigkeiten bereiten kann. 


Abbildung 62. 


Stromzuführung beim Zwei-Zug-Betrieb. 
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Man könnte vielleicht jetzt annehmen, beide Züge seien an ihre Stromkreise gebunden. Dieses ist aber nicht der 
gerade durch die gleiche Polarität in den beiden Stromkreisen kann z.B. der Zug auf Stromkreis I über die Weichen auf 
kreis II geleitet werden, und ebenso kann der Zug von Stromkreis II auf Stromkreis I fahren. 


In dem Augenblick, in welchem die Lokomotive über die Trennschiene gefahren ist, erhält sie den Strom des zw l 
renden Stromkreises, 


Fahren nun beide Züge auf ein und demselben Stromkreis, so ist die Spannung am Geschwindigkeitsregler des 
Stromkreises nachzuregulieren, weil durch die zweite Lokomotive der Stromverbrauch größer geworden ist. 


Dieser gleichzeitige Betrieb zweier Bahnen auf einem Stromkreis soll nur kurzzeitig erfolgen, da der Schaltapparat 
in diesem Falle eine höhere Spannung aufzunehmen hat, bei längerem Gebrauch überlastet wird. 


Als Anschlußgerät ist bei Zwei-Zug-Betrieb mindestens die Größe A zu verwenden. 


Sollen mehr als zwei Bahnen in Betrieb genommen werden, so ist für jede Bahn in gleicher Weise, wie oben 
ein besonderer Stromkreis herzustellen. 


Außerdem ist noch zu beachten: 


Ehe wir eine größere Eisenbahnanlage aufbauen, fertigen wir uns zuerst einen Entwurf an. Wir zeichnen uns in verklei 
Maßstabe die Anlage auf, stellen den Bedarf an Schienen, Weichen usw. fest und führen eine Stückliste über alle erforderlichen 
einschließlich des Ausstattungsmaterials. Schließlich errechnen wir uns noch den ungefähren Stromverbrauch der aufz a 
Anlage, damit wir auch die Größe des Anschlußgerätes bestimmen können. 


Wer gut mit dem Bleistift umgehen kann, zeichnet sich auch noch die Zuführungskabel zu den einzelnen Strom 
chern in seinen Aufbauplan ein. 


Der Aufbau, die Ausstattung und das Zugmaterial kann beliebig zusammengestellt werden, und hier kann der 
Eisenbahningenieur die Entwürfe nach seinen Gedanken ausarbeiten. 


Als Anhaltspunkte für solche Entwürfe dienen die beiden Musteranlagen auf Abbildung 63 und 64. 


62 


MARKLIN 


Abbildung 63. 
Aufbau- u. Schaltungsplan einer größeren Anlage für Zwei-Zug-Betrieb (Tischgr. 2,4 X 2,1 m) 


Die Buchstaben an den Zuführungskabeln bedeuten: 


— B — = Bahnanschluß, — L — = Anschluß der Beleuchtungsanlage und 
ekliste. — W — = Anschluß der elektromagnetischen Artikel. 
Se. No. Benennung l St. | No. | Benennung I St. | No. | Benennung CA 
2 3600 A '/1 Schiene 3900 W Weiche 3 3600 U Unterbrecherstiick 7 
2 3600 AA AnschlußsSchiene 418 A Bahnhof 1 481 = Beleuchtungssockel 
EN Schiene 422 Bahnsteighalle 15 490 Verbindungskabel 
us Schiene 447 7 Bogenlampe 2 492 Geschw. Regler 
4 Schiene u S 471 y Verteilerplatte 2 44 cr Schaltapparat 
3 Schiene 477 G = Licht Tagessignal 1 473/6 Stellwerk 
2 Trenn*Schiene — 478 EMG Licht-Tagessignal 9 430 Telegrafenmast E 
> ~ Weiche BR 
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11. Beschreibung einer Großanlage 


Und jetzt — — jetzt kommt eine Miniaturbahnanlage, ganz groß und zünftig, der W 
Eisenbahnfreunde. 


Auf einer derartigen Großanlage können wir uns vorstellen, daß außer einem Güterzug 
verschiedenen Güterwagen auf dem zweiten Schienenoval ein Schnellzug mit den neusien i 
Wagen in entgegengesetzter Richtung in rasender Fahrt vorbeisaust, Durch einen Druck auf 
Knopf im Stellwerk wird die Einfahrtsweiche zum Güterbahnhof betätigt, und der ankommende 
zug biegt in das Nebengleis ein. In der Weichenstraße wurde inzwischen das Licht-Tag rm 
„rot“ umgeschaltet, und der Güterzug hält am Güterschuppen. Auch der Schnellzug verlangs: 
Fahrt und nähert sich dem Bahnhof. Vom Stellwerk aus ist die Ausfahrt des Schnellzuges noch 
freigegeben, so daß der Schnellzug hier einen kleinen Aufenthalt hat, 


Da die Strecke, auf der soeben der Güterzug gefahren ist, frei geworden ist, setzt 
Ausweichgleis kommend, ein Personenzug in Bewegung, der z.B. den Zubringerverkehr mit des 
Kleinstadtbahnhof auszuführen hat. 

Es ist unmöglich, in dieser Schrift all die vielen Betriebsmöglichkeiten und Rangierbewegungen bei solchen Grof 
schildern. Hier hat der Eisenbahnbastler selbst den Zugverkehr zu regeln und so abzuwickeln, wie es auch der Wirklichkeit = 

Wer noch ein Übriges tun will, kann die Züge nach einem bestimmten, vorher zusammengestellten Fahrplan, genau 
der großen Eisenbahn, verkehren lassen (siehe Abschnitt 15). 


Stückliste zur Großanlage (Abb. 64). 


St. | No. | Benennung l St. | No. | Benennung l St. | No. | 
24 3600 A 11 Schiene q i 3 478 EMG Licht-Tagessignal 4 432 


5 | 3600D%1 Schiene 7 481 Beleuchtungs-Sockel 4 435 
= 3600 D a Schiene 5 490 Verbindungskabel E A0 
3 | 3600D Ys | ` Schiene 8 491  Zwischenstecker E 438 
3 | 3600U s Unterbrecherstück 2 492 _  Geschw. Regler f 14 447 

4 [13600EMWB Weiche links 2 494 Schaltapparat 1 452 

2 |13600EMWB| _ Weiche rechts 1 412 Bahnhof 1 453 
1) 360w | Weiche links 1 414 r Bahnhof 1 458 

2 | 360w | Weiche rechts 1 418 Bahnhof 3 462 — 

2 | 3600AA Anschluß-Schiene wi 422 Bahnsteighalle 2 467° 

2 | 360T |  Trenn-Schiene ES 428 Güterschuppen 8 471 

1 | 4786 IT Stellwerk 3 429 Laderampe ` 2 472 Stellplatte 

1 477 G Licht-Tagessignal 3 491 Signalbackensatz 
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Abbildung 64. Aufbauplan einer Großanlage (Tischgröße 2,5 X 2 m). 
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Es ist bei einer Großanlage schon eine interessante Aufgabe, den Stromverbrauch festzustellen, was ja auch für die WE 


Anschlußgeräte von großer Wichtigkeit ist. Zur Stromversorgung der gesamten Beleuchtungsanlage kann hier ein / 
allein Verwendung finden, 


Beim Anschluß der Stromzuführung zu den Bahnen ist bei großen Schienenanlagen infolge des Spannungsabfalls sine 
Anschluß-Schiene für jeden Stromkreis erforderlich, die möglichst weit von der ersten Anschluß-Schiene entfernt sein soll. 
wird eine bessere Stromverteilung über die ganze Schienenanlage erreicht. 


f 


Abbildung 
Vorspann. 

Um die Geschwindigkeit und somit auch die Pünktlichkeit des Zugverkehrs einzuhalten, wird auf Strecken mit we 
großen Steigungen eine zweite Lokomotive als Vorspann in den Dienst gestellt. 
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2. Stórungen, ihre Ursachen und wie sie behoben werden 


Es wäre ja zu schön, wenn in der noch so sachgemäß aufgebauten Eisenbahnanlage keine Stó- 
rungen auftreten könnten. Trotz der gewissenhaften Bedienung und sorgfältigen Pflege können durch 
irgendwelche Nebensächlichkeiten, auf die man im ersten Augenblick gar nicht achtet, Betriebsstörungen 
hervorgerufen werden. 


Denken wir einmal darüber nach, was geschehen würde, wenn z.B. unsere Bahnanlage unter einem 
Christbaum aufgebaut wäre, und plötzlich, ganz unbemerkt, fällt von dem Christbaum ein Lametta- 
streifen quer auf die Schienen, so daß hierdurch Mittelschiene und Außenschiene verbunden wären? 


Oder hat sich durch irgendwelche Umstände eine Stecknadel quer in die Schienen geklemmt, wo- 
durch auch hier ungewollt eine Verbindung der Mittelschiene mit dem Schienenkörper entstanden ist? 


Oder berühren sich an irgendeiner Stelle zwei Metallsteckerchen? 
In diesen und noch vielen anderen Möglichkeiten tritt ein Kurzschluß in der Anlage ein. 


Hier im Auffinden solcher Störungen bietet sich dem Eisenbahnbastler die beste Gelegenheit, 
sich als Meister zu zeigen. 


Was ist Kurzschluß ? 


Ehe wir die auftretenden Störungen weiter untersuchen, wellen wir erst die elektrischen Vorgänge bei einem Kurzschluß 
anenlernen. 


Es ist uns bereits schon gesagt worden, daß der elektrische Strom, wenn er eingeschaltet ist, stets vom Pluspol nach dem 
inuspol fließt. Unterwegs leistet er Arbeit, indem er Glühlampen speist, Motoren antreibt usw, Schon auf dem Wege zu den 
romverbrauchern hat der Strom Widerstände, die sogenannten l.eitungswiderstände, in den Zuführungsdrähten zu überwinden. 


Würden wir nun beide Pole unmittelbar miteinander verbinden, so daß der Strom keine Arbeit zu verrichten und auch keine 
derstände zu überwinden hätte, so entsteht infolge der unverbrauchten, überschüssigen Stromstärke „Kurzschluß* in der Leitung. 


Mit anderen Worten: Der Strom muß irgendwo seine Energie abgeben und sucht sich hierbei eine Stelle aus, wo er den 
zingsten Widerstand findet. 
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Die elektrische Energie verwandelt sich dabei in Wárme. Diese plótzliche Wármeentwicklung ist derart unge 
daß z.B. der in einer Sicherungspatrone eingesetzte Schmelzdraht in unserer Lichtleitung zerstört wird und so eine Tr 
in diesem Falle unmittelbar verbundenen Pole herbeigeführt wird. 

Man hat also mit Absicht einen dünneren Draht, den Schmelzdraht, in die Lichtleitung eingebaut, damit bei eine 
den Kurzschluß hier, an gesicherter Stelle, die Erwärmung und Zerstörung des Drahtes eintreten kann und nicht 
einer beliebigen Stelle im Hause, wodurch sehr leicht ein Brand entstehen könnte. 

Je höher die Spannung ist, um so mehr Vorsicht ist geboten, da unter Umständen bei ungenügender Sicherung g 
lagen und wertvolle elektrische Maschinen zerstört werden können. 

Durchgebrannte Sicherungen sind stets durch neue Sicherungen zu ersetzen; niemals dürfen Sicherungen geflickt 
eingesetzt werden, das ist streng verboten und wird bestraft. 


Kurzschluß in unserer Eisenbahnanlage kann entstehen: 


Durch Entgleisen der Bahn 

Durch Liegen eines leitenden Gegenstandes auf den Schienen 

Durch Aneinanderkommen von Metallsteckerchen 

Durch beschädigte Isolation der Kabel 

Durch beschädigte Isolierung der Schienen, entstanden durch Verbiegen oder Drauftreten 
Durch verkehrten Aufbau der Schaltung 


Woran erkennt man den Kurzschluß ? 


An der Kurzschlußstelle zeigt sich meist eine kräftige Funkenbildung und der auf der Schienenanlage aufgestellle 
sich nicht in Betrieb setzen, 

Die Lampen der Zugbeleuchtung und der Beleuchtungsanlage brennen nicht. Auch lassen sich nicht die elektro 
Artikel betätigen. 

Bei den Transformatoren 13464 und 13474 entstehen beim Ausrücken des Einstellhebels auf den schwarzen Knopf 

Bei den Transformatoren 13470 geht die Lichtstärke der roten Kontroll-Lampe zurück, bis der selbsttátige Au: 
Tätigkeit tritt, wodurch der Strom vorübergehend ausgeschaltet wird. 

Bei den Umformern 13477 springt der aus dem Sockel hervorstehende Ausschaltknopf heraus und unterbricht 


zuführung. 
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Was ist bei Kurzschluß zuerst zu tun? 


Da wir bei unserer Bahnanlage die vollkommene gefahrlose Spannung von 20 Volt haben, kónnen auftretende Kurzschliisse 
weniger Schaden anrichten. Es treten wohl Erwármungen im Anschlußgerät auf, die auch bei längerer Dauer des Kurzschlusses die 
Zerstörung des Gerätes herbeiführen können. 


Durch den Einbau eines selbsttätigen Ausschalters, der bei Kurzschluß sofort in Tätigkeit tritt, hat man diese Gefahr beseitigt. 


Um aber auf alle Fälle sicherzugehen, schalten wir bei Kurzschluß in unserer Anlage am Anschlußgerät oder am Geschwindig- 
keitsregler den Strom aus. e 


Wir prágen uns daher ein: 
Bei Kurzschluß in unserer Eisenbahnanlage — — Strom sofort ausschalten. 


Wie werden Störungen, die einen Kurzschluß herbeigeführt haben, beseitigt? 


In den meisten Fällen kann die Störung sofort beseitigt werden durch Entfernen des auf den Schienen liegenden Gegen- 
andes, durch Auswechseln des beschädigten Teiles, durch Auseinanderlegen der sich berührenden Metallsteckerchen usw. 


Schwieriger wird es schon, wenn in der Anlage eine Schiene ist, deren Beschädigung im Augenblick nicht erkennbar ist. Aber 
uch hier wissen wir uns zu helfen. Wir teilen die Schienenanlage in zwei Teile und probieren jedes Teil einzeln aus. Schalten 
ir nämlich den Strom ein, so entstehen beim Einrücken des Stellhebels am Transformator kräftige Funken bzw. die rote Kontroll- 
mpe brennt nicht oder nur kaum, dann ist im angeschlossenen Teil der Kurzschluß. 


Jetzt nehmen wir Schiene um Schiene weg, bis die Funkenbildung aufhört oder die rote Kontroll-Lampe aufleuchtet. Die zu- 
zt probierte Schiene ist somit die beschädigte und muß ausgewechselt werden. 


ibt es außer den genannten elektrischen Störungen 
ıoch andere Störungen bei unserer Miniaturbahn ? 


Die Beantwortung dieser Frage richtet sich nach der Behandlung der Bahn und des Zubehörs, denn es muß betont werden, 
3 bei derartigen feinen Präzisionsartikeln schonendste Behandlung und sorgsame Pflege am Platze ist. Geringfügige Verbie- 
mgen oder Gewaltanwendungen können unter Umständen ein einwandfreies Arbeiten der Bahn in Frage stellen. 
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Wenn auch die einzelnen Stücke außerordentlich kräftig gebaut sind, so ist es doch nicht von Vorteil, wenn 
motive mit den Wagen vom Tische fallen läßt, oder wenn auf den Schienen und Weichen herumgetreten wird. Auch 
brauch soll man seine Eisenbahn sorgfältig abbauen und gut staubdicht aufbewahren. 

Das Einzige, was beim Betrieb der Bahn zu beachten ist, und wobei Störungen auftreten können, ist, daß mas 
Zeit die Bürsten des Lokomotivmotors nachzukontrollieren hat. Die Bürsten müssen nämlich stets gleichmäßig auf 
scheibe aufsitzen. 

Bilden sich hier zu große Funken, so sind die Bürsten auszuwechseln bzw. nachzusehen, ob sie nicht zu fest 
halter sitzen oder zu schwach von der Spiralfeder auf den Kollektor gedrückt werden. Dadurch läuft die Lokomotive s 
mäßig. Dem wird durch Auseinanderziehen der Spiralfedern abgeholfen. 

Ersatzbürsten sind in jedem einschlägigen Geschäft zu erhalten. 

Ein zu starkes Oelen der Lokomotive kann auch zu Betriebsstörungen führen, da hierbei der Kollektor und 
verschmutzen. 

Alles, was wir über die Behandlung der MÄRKLIN-Miniaturbahn wissen müssen, finden wir in der bebildertes 
anweisung, die jeder Bahn beigepackt wird. 

Kleinere Reparaturen, wie z.B. das Auswechseln von Kabeln und Glühbirnchen, das Zurechtbiegen verbogener 
Erneuern der Bürsten usw., kann der geschickte Bastler selbst ausführen. 

Bei schwierigen Reparaturen ist es zweckmäßig, die Bahn zur Instandsetzung dem Händler, bei dem sie gekauft 
zu übergeben. 


Abbildung 66. 


Schwere elektrische Güterzuglokomotive der Schweizer Bundesbahnen. 
Achsanordnung 1C + C1. 


Um bei ihrer großen Länge ein leichtes Durchfahren der Kurven zu ermöglichen, wurde diese Lokomotive g 
was ihr den Namen „Krokodil-Lokomotive“ beibrachte. 
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13. Verschiedene Schaltungsprobleme 


Die vielseitigen Schienenanlagen mit ihren Aufbauten kónnen uns manchmal vor 
Probleme stellen, die nur durch reifliche Überlegung zu meistern sind. In solchen 
Fällen kann es vorkommen, daß sich irgendwo Fehler einschleichen, die wir im ersten 
Augenblick nicht feststellen können, 

Hier gilt nun die alte Praktikerregel, die uns sagt, daß man in unklaren Störungs- 
fällen stets den Verlauf des Stromes von der Stromquelle bis zur Verbraucherstelle 
gewissenhaft verfolgen soll. 

Zu der in Abbildung 67 gezeigten Schienenanlage stellen wir uns folgende Frage: 


Warum muß im Gleisabschnitt A hinter dem zum Licht-Tagessignal gehörenden Unter- 
brecherstiick 3600 U noch eine Anschluß-Schiene 3600 DA eingefügt werden? 


478 EMG 


Abbildung 67. Hauptstrecke mit abzweigendem Nebengleis zu einem Güterbahnhof führend. 


Es ist uns bekannt, daß der Gleisabschnitt zwischen Licht-Tagessignal und Unterbrecherstück nur bei „grün“ eingeschaltetem 
icht befahren werden kann. Bei „rotem“ Licht ist diese Strecke stromlos. 

Da aber in keinem Fall die Mittelschiene des Unterbrecherstückes 3600 U den Strom weiterleitet, so erhält der hier nachfolgende 
isabschnitt A überhaupt keinen Strom. Bei eingeschaltetem grünen Licht fährt der Zug nur bis zu dem Unterbrecherstück, 
‘ber nicht weiter. 


Aus diesem Grunde muß in den Gleisabschnitt A eine besondere Stromzuführung erfolgen, was nur durch Einfügen einer 
schluß-Schiene 3600 AA bzw. 3600 DA möglich ist. ` 
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In Abbildung 68 sehen 
wir ein einfaches Schie- 
nenoval, in das zwei 
Blockstrecken mit Licht- 
Tagessignale 478EMG ein- 
gebaut sind. 

Lassen wir unsere Bahn 
auf dieser Anlage in Pfeil- 
richtung fahren, so bleibt 
diese bereits auf Block- 
strecke II stehen (auch 
bei „grün“ eingeschaltetem 
Licht). 3600 U 

Wo liegt hierder Fehler? 

Dieses Problem ist im Joo) 
gewissen Sinne dem Vor- zu 


hergehenden ähnlich. Um 472 > 
den Fehler zu finden, W 


brauchen wir nur den Abbildung 68. Einfaches Schienenoval mit zwei Blockstrecken. 


Stromverlauf in der Mit- 
cis: m redolgan Wo liegt hier der Schaltungsfehler? 


Dabei können wir feststellen, daß dem Gleisabschnitt A und der Blockstrecke II kein Strom zugeführt wird. 

Die Mittelschiene dieser Gleisabschnitte ist durch die Unterbrecherstücke 3600 U der Blockstrecken I und H 
anderen Teil des Schienenovals verbunden, 

Damit auch in diesen Gleisabschnitten die Bahn Strom erhält, muß hier eine zweite Anschluß-Schiene 3600 44 
eingefügt werden. 


Allgemein merken wir uns: bei zwei und mehr Blockstrecken, die hintereinander liegen, ist in den dazwische 
abschnitten eine Anschluß-Schiene einzufügen. 
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Im Abschnitt — Gleichzeitiger Betrieb mehrerer Bahnen — auf Seite 60 ist uns gesagt worden, daß beim Anschließen der Kabel 
ets die gleiche Polarität berücksichtigt werden muß, damit kein Kurzschluß in der Anlage entsteht. 


Nun wollen wir uns einmal die Frage vorlegen: 


arum entsteht in diesem Falle ein Kurzschluß ? 


Lassen wir die Bahnen in ihren Stromkreisen fahren, würde der Fehler gar nicht bemerkt werden. Erst in dem Augenblick 
nes Übergangs einer Bahn in den anderen Stromkreis entsteht der Kurzschluß. 


Dieses erklärt sich aus der folgenden Überlegung: 


Durch den über die Trennschiene fahrenden Zug sind beide Stromkreise miteinander leitend verbunden. Da diese nun nicht 
gleiche Polarität haben, und Pluspol mit Minuspol unmittelbar sich berührt, entsteht an der Übergangsstelle ein Kurzschluß. 
agegen kann dieses bei gleicher Polarität niemals eintreten. 


Auch werden wir noch eine weitere interessante Beobachtung 
achen. Nämlich bei einem Übergang in einen anderen Stromkreis bei 
schiedener Polarität kann es vorkommen, daß eine einzelfahrende 
okomotive, sobald sie auf dem neuen Stromkreis ist, wieder zurück- 
ren will. Allerdings entsteht beim Übergang ein augenblicklicher Kurz- 
hluß, aber die Lokomotive pendelt noch etwas hin und her, bis sie in 
er Mitte zum Stehen kommt und den Kurzschluß endgültig herbeiführt. 
ir haben es unterlassen, vorher den Hebel des Schaltapparates in die- 
lbe Stellung zu bringen, wie der Hebel am anderen Schaltapparat. Man 
erke sich: Beim Übergang in einen anderen Stromkreis sind immer die 
Hebel an den Schaltapparaten in die gleiche Stellung zu bringen. 


Abbildung 69. 
— Commodore Vanderbilt — 
2C2 Lokomotive mit 6achsigem Tender 
der New York Central-Railway mit über 4000 PS. 
Vorbild der MÄRKLIN-Miniaturlokomotive SLR 700. 


Der Kohlenverbrauch solcher Riesenlokomotiven ist so groß, daß 
Bedienung der Feuerung durch den Heizer nicht mehr möglich ist. 
er werden diese gewaltigen Kohlenfresser mit mechanischen Befeue- 
gsanlagen eingerichtet. 
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14. Fahrtlingenberechnungen 
Wie schnell fährt unsere Eisenbahn? 


Wenn auch vielleicht die Überschrift dieses Abschnittes im 
den Anschein erweckt, daß nun schwierige Berechnungen folgen, darf 
Abschnitt überschlagen werden. 

Der aufmerksame Leser wird schon längst bemerkt haben, wie = 
tungsbuche durch einfache Beispiele aus der Praxis alle schwierigen 
faßlicher Form gebracht wurden, die jeder verstehen konnte. Das 
für die jetzt folgenden Betrachtungen. 


Fahrtlänge: 


Wie wird die Strecke gemessen, die unsere Miniaturbahn 


Um die Länge der Fahrstrecke bestimmen zu können, müssen wir 
einzelnen Schienen wissen, 


Länge der einzelnen Schienen 


Ganze Schiene, ia oder SE e ew e ZE ¡milan 
Halbe Schiene . . . cra p'oa ME e B 
Viertel Schiene O oi g ai SÉ sec Ss 
Achtel Schiene, gerade . . . . . +. . . Af „ D 


Bei Weichen und Kreuzungen wird die Länge einer ganzen Schiene in die Rechnung gesetzt. 
Der Schienenkreis besteht aus 12 gebogenen ganzen Schienen, die umgerechnet auf eine Gerade eine Lines - 
18 cm = 216 cm ergeben. 


Lassen wir unsere Bahn ve im Schienenkreis herumfahren, € dann hat die Bahn also einen Weg von 216 
gelegt. Fährt die Bahn 10mal herum, so ist der Weg schon 2160 cm = 21,6 Meter. 


Haben wir ein Schienenoval aus 12 gebogenen und 10 geraden ganzen Schienen, beträgt der Schienenweg 23 
= 396 em. Durchfährt die Bahn 10mal dieses Schienenoval, so ist der zurückgelegte Weg 10 X 396 cm = 3960 m = 
also fast 40 Meter. 


Nach diesen kurzen Angaben sind wir schon in der Lage, den Schienenweg bei allen Schienenanlagen zu 


Bei großen Anlagen wird der jeweilige Schienenweg an Hand der Stückliste bestimmt. 
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Fahrzeit 


Zur Berechnung der Fahrzeit wollen wir uns folgende Aufgabe stellen: 

Bestimme die kürzeste Fahrzeit, in der ein Miniaturschnellzug mit Lokomotive SLR 700 und drei Schnellzugwagen eine Strecke 
von 100 Meter durchlaufen kann. 

Zunächst müssen wir uns eine bestimmte Strecke (Meß-Strecke) festlegen. Es ist nicht erforderlich, wie man annehmen 
könnte, daß wir uns jetzt eine gerade Strecke von 100 Meter Länge legen müssen, denn das würde zuviel Platz in Anspruch 
nehmen, und wäre auch eine kostspielige Angelegenheit. 

Wir stellen uns ein einfaches Schienenoval zusammen, das einen Schienenweg von 5 Meter Länge hat. 


Das Schienenoval besteht aus: 12 gebogenen ganzen Schienen mit einer Länge von 216 cm 


14 geraden z x > = D 252 

2 halbe A z S ep Ae 18 e 
A 2 viertel a we > yy op 9 m 

2 achtel e Ge 5 3 5 45 5, 


499.5 cm = 5 Meter 


Lassen wir jetzt unseren Schnellzug 20mal ohne anzuhal- - er e er 
len auf diesem Schienenoval herumfahren, so hat der Zug auch Beer 
sinen Weg von 100 Meter zurückgelegt. 


Mit Hilfe des Geschwindigkeitsreglers und durch Nachregu- 
lieren am Transformator können wir unsere Bahn verschieden 
schnell fahren lassen. Da wir aber in unserer Aufgabe die kür- 
zeste Fahrzeit zu bestimmen haben, soll der Zug so schnell wie 
nur eben möglich fahren. Natürlich darf der Zug in den Kurven 
nicht aus den Schienen geschleudert werden. 


Jetzt, nachdem wir ausprobiert haben, wie schnell unsere 
Bahn fahren kann, merken wir uns am Geschwindigkeitsregler 
ie Stellung des Drehknopfes. Nun lassen wir unsere Bahn 20mal 
it der gleichen Geschwindigkeit das Schienenoval umfahren und 
essen mit der Stoppuhr die Zeit, die der Zug nötig hat, um den 
hienenweg von 100 Meter zurückzulegen. 


Auf Grund von einwandfreien Messungen in den Versuchs- 
umen der Firma Gebr. MÄRKLIN wurde mit einer serienmäßig 
rgestellten Miniaturbahngarnitur SLR 741 auf diese Weise die 
ürzeste Fahrzeit mit zwei Minuten ermittelt. 


Der Schnellzug legt in zwei Minuten 100 Meter zurück und Abbildung 70. Französische Gebirgs-Schnellzuglokomotive, 
ach in 20 Minuten 1000 Meter (1 Kilometer)) zurück, oder Type: Mountain Etat 241—101 

Kilometer in der Stunde, was einem langsamen Fußgänger- Länge über Puffer 27 Meter, Leistung 2800 PS 

po entspricht. Höchstgeschwindigkeit 110 km/st. 


75 = 
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Geschwindigkeit 


Allgemein 


Unter Geschwindigkeit versteht man: E WEE 


Fahrzeit 


Die Formel hierzu lautet: v = A 

y Geschwindigkeit 

s Weg 

t Zeit 

In der Technik wird der Weg — s — in Metern und die Zeit — t — in Sekunden ausgedrückt, also m/sek. 

Im Verkehrsleben dagegen wird der Weg — s — in Kilometern und die Zeit — t — in Stunden angegeben, also. 

In unserem Beispiel beträgt nun die Höchstgeschwindigkeit des Miniaturschnellzuges SLR 741: 
s 100 z 

v=o 0,83 m/sek. 

Das heißt: in einer Sekunde legt der Miniaturschnellzug 0,83 Meter zurück, 

oder 


Il 


Das heißt: in einer Stunde legt der Miniaturschnellzug eine Strecke von 3 Kilometer zurück. 


Lassen wir demnach unseren Schnellzug auf dem oben beschriebenen Schienenoval ohne anzuhalten mit der E 
Geschwindigkeit eine Stunde lang fahren, so hat der Zug einen Weg von 3 Kilometer zurückgelegt. Wirklich eine 
Leistung für unseren kleinen MÄRKLIN-Lokomotivmotor. 


Vergleich mit dem Großbetrieb 


Mit diesen bis jetzt errechneten Zahlen können wir uns noch nicht zufrieden geben, denn auch hier intere 
in welchem Verhältnis die Geschwindigkeit unserer Miniaturbahn zum Großbetrieb steht. 

Der Verkleinerungsmaßstab der MÄRKLIN-Miniaturbahn, bezogen auf die Spurweite, ist 1:90 (siehe Seite #1). 

Wenn nun, wie wir festgestellt haben, unser Schnellzug in einer Stunde 3 Kilometer zurücklegen kann, so 
gerechnet auf die große Bahn, eine Geschwindigkeit von 90 X 3 = 270 km/st ergeben. 

Eine solche hohe Geschwindigkeit ist im Großbetrieb der Eisenbahn noch nicht erreicht worden. 

Aus dieser einfachen Vergleichsrechnung ersehen wir schon, daß die MÄRKLIN-Miniaturbahn im Verhältnis = 
Bahn bedeutend schneller fahren kann. 

Diese oder ähnliche Versuche kann jeder selbst mit seiner Bahn durchführen. 

Zum leichteren Verständnis wurden diese Berechnungen so einfach wie nur eben möglich durchgeführt. Streng 
lich müßten noch Beschleunigung (Anfahren) und Verzögerung (Bremsen) berücksichtigt werden. Auf einer geraden 
der Zug eine noch viel größere Geschwindigkeit erreichen, wie auf einem Schienenoval. 


MARKLIN 
Noch einige interessante Zahlen: 


Um noch besser die Leistungen der kleinen MÄRKLIN-Lokomotivmotoren hervorzuheben, wollen wir uns folgende Fragen stellen: 
1. Wieviel Umdrehungen macht das Rad einer Miniaturlokomotive bei einer Strecke von 3 Kilometer? 
2. Wieviel Umdrehungen macht dabei der Anker des Lokomotivmotors bei einem Übersetzungsverhältnis 1:7? 
Zu 1. Zur Bestimmung der Umdrehungszahlen eines Rades müssen wir uns erst den Umfang des Rades berechnen. 
Die Formel hierzu lautet: U = d X 7% : 
U = 20,5 X 3,14 = 64,4 mm 


U= Umfang 
d = Durchmesser des Rades = 20,5 mm 
e = 3,14 


Also legt das Rad bei einer Umdrehung 64,4 mm zurück. 

Zu 2. Da das Übersetzungsverhältnis des Rades zum Anker 1:7 ist (d.h, bei einer Umdrehung des Rades dreht sich der Anker 
7mal), muß in allen Fällen die Umdrehungszahl des Rades mit der Zahl 7 multipliziert werden, um die Umdrehungszahl 
des Ankers zu erhalten. 

In der jetzt folgenden Zahlentafel sind die Umdrehungszahlen für Rad und Anker für verschiedene Strecken zusammengestellt. 


Strecke Fahrzeit Umdrehungen Umdrehungen 

in Minuten des Rades des Ankers 
64,4 mm 1 7 

1 m = 1000 mm 15,5 108,5 
10m = 10000 mm 155 1 085 
100 m = 100000 mm 2 1 550 10 850 
1000 m = 1000000 mm 20 15 500 108 500 
3000 m = 3 000 000 mm 60 46 500 325 500 
10000 m = 10 km 200 155 000 1 085 000 


Bei einer Fahrzeit von ungefähr 3 Stunden muß der kleine Anker, das Herz unserer MÄRKLIN-Miniaturlokomotive, fast eine 
Million Umdrehungen machen, — eine Leistung —, die ohne Anstrengung spielend bewältigt wird, wenn wir stets unserer MÄRKLIN- 
Miniaturlokomotive eine sorgsame Pflege zukommen lassen. 

Auch können wir noch die minutlichen Umdrehungszahlen für Rad und Anker bestimmen., 
Unser Schnellzug legt in einer Minute eine Strecke von 50 m zurück; in dieser Minute betragen die Umdrehungszahlen, wie 
wir aus der Zahlentafel errechnen können, für das Rad 775 Umdrehungen und für den Anker 5425 Umdrehungen. 


2) Ein Rad der MÄRKLIN-Miniatur- 
lokomotive macht bei der glei- / 
chen Strecke 15500 Umdrehungen, 


1) Der Anker der MÄRKLIN-Minia- 
turlokomotive macht bei 1 Kilo. 
meter 108 500 Umdrehungen. 


Abbildung 71. 
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15. Beispiel eines Betriebsplanes einer MÄRKLIN-Miniaturk 


Das nun folgende Beispiel zeigt unseren Eisenbahnfreunden, wie man praktisch einen Betriebsplan einer M į 
anlage aufzustellen hat, der auch dem Großbetrieb angepaßt ist. 
Unsere Aufgabe lautet daher: 
Auf der Schienenanlage (Abbildung 72) soll sich zwischen den Bahnhöfen A und B ein regelmäßiger Personen- = 
zugverkehr nach einem bestimmten Fahrplan abwickeln. 8 
An Zugmaterial ist vorhanden: 
cae _ ge 


42 


Personenzug bestehend aus: 


1 Lokomotive mit Tender . . R 798 
1 Gepäckwagen Pw 
5 Personenwagen 2Ci . .. 3 


Güterzug bestehend aus: 


1 Lokomotive mit Tender . . R 799 
-3600AA 1 bedeckter Güterwagen G . 351 

1 offener Wagen Om. . . . Sai 

1 Kesselwagen K..... MA 

3 Rungenwagen R. . ... 32 

4 Niederbordwagen X . . . 6% 


A tung a | Abbildung 72. 


D 428 Schienenanlage zum Betriebsplan. 


Bei der Aufstellung der Fahrpläne muß berücksichtigt werden: 
1. Zeitrechnung 
Beim Modellbetrieb können wir die Fahrpläne nicht nach Stunden aufstellen, sondern wir rechnen hier 
mit Minuten, und setzen voraus, daß der Tag anstatt 24 Stunden bei unserem Miniaturbetrieb 24 Minuten Raz 
rechnung beginnt in dem Augenblick, in welchem der große Zeiger unserer Taschenuhr auf Ganz oder Halb sh 
haben wir 0 Uhr, also Mitternacht. 
2. Örtliche Verhältnisse 
Wir nehmen an, der Bahnhof A liege in einer größeren Industriestadt, während der Bahnhof B auf dem 
in einer Gegend mit viel Fremdenverkehr. Die Strecke ist eingleisig. 
3. Verkehrsbedürfnisse 
Da nun viel Landbevólkerung in der Stadt in den Fabriken beschäftigt ist, muß an den Werktagen sc 7 
gens ein Personenzug in die Stadt fahren. > 
An den Sonntagen, insbesondere im Sommer, ist früh morgens für den Ausflugsverkehr ein Personenzug 
einer großen Anzahl Wagen einzusetzen. Mittwochs und Samstags ist in der Stadt Wochenmarkt, auch 
en sondere Vorkehrungen zu treffen, damit die Züge genügend Wagen mitführen. 
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Die Fahrzeit für die Personenzüge von A nach B und umgekehrt haben wir mit einer Minute ermittelt; das würde im Groß- 
trieb eine Stunde sein. 


Nach diesen kurzen Angaben können wir schon dazu übergehen, die Abfahrts- und Ankunftszeiten in den Personenzugfahrplan 
inzutragen. 


Fahrplan für Bahnhof A. Fahrplan für Bahnhof B. 
Abfahrt: So 6.00 6.30 10.30 17.00 22.30 Abfahrt: W 5.00 8.00 12.00 19.00 
Ankunft: 7.00 7.30 11.30 18.00 23.30 e Ankunft: 6.00 9.00 13.00 20.00 


Nachdem wir je nach den bestehenden Verkehrsbediirfnissen die wichtigsten Züge festgelegt haben, können wir noch in be- 
mten Abständen weitere Züge einlegen. Der Spätzug, der in B um 23.30 Uhr eintrifft, bleibt dort über Nacht. Die Zeiten müssen 
ch so eingeteilt werden, daß für die Pflege und Wartung der Lokomotiven einige Stunden am Tage zur Verfügung stehen. 


Bei der Aufstellung des Fahrplans für den Güterzugverkehr muß in erster Linie auf den Personenzugverkehr Rücksicht 
nommen werden. 


Die Güterwagen werden meist in den Vormittagsstunden beladen, so daß in unserem Beispiel um 14 Uhr der Güterzug den 
nhof A verlassen kann. Da der Güterzug langsamer fährt, ist hier die Fahrzeit mit 2 Minuten angenommen. Auf dem Güter- 
nhof in B werden hauptsächlich landwirtschaftliche Erzeugnisse verladen, und es müssen dort die entsprechenden Güterwagen 
reitgestellt werden. Die Güterwagen werden vom Bahnhof A angefordert und fahren leer mit dem 14-Uhr-Zug nach B. 


Güterzugfahrplan für Bahnhof A. Abfahrt: 14.00 Uhr, Ankunft: 16.00 Uhr. 
Güterzugfahrplan für Bahnhof B. Abfahrt: 20.00 Uhr, Ankunft: 22.00 Uhr. 


Damit die Reihenfolge für die Abfahrtszeiten Bahnhof A 
0 


beide Zugarten genau eingehalten werden, müs- DE Ten ER 
m alle Züge auf einem großen Fahrplan stehen. N 
Im Großbetrieb werden die Fahrpläne sogar \ 
aufgezeichnet, und so entstehen die sogenann- \ 
graphischen Fahrpläne, die deutlich und über- / 
tlich die Zugfolge und die Abfahrts- und An- \ 
tszeiten anzeigen. Nachstehende Skizze stellt 
solchen Fahrplan dar, der unserem Modell- 
ieb angepaßt ist. 
Bahnhof B 0 1 2 3 H 5 6 7 8 9 o. a n 3 


. Abbildung 73. 
Graphischer Fahrplan für Modellbetrieb. 
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Schlußwort an unsere Eisenbahnfreunde 


Mit diesem Abschnitt sind wir am Schlusse des Anleitungsbuches angelangt. Der praktische Wert dieser Anleitung ef 
erster Linie darin, daß unseren Eisenbahnfreunden, neben einer ausführlichen Beschreibung über die Wirkungsweise der MARK 
Miniaturbahn, auch wertvolle Anregungen über den Aufbau und die Ausstattung von Eisenbahnanlagen gegeben werden. Auße 
werden in dem Buche noch die wichtigsten Vorgänge und Einrichtungen des Großbetriebes der Eisenbahn beschrieben. 


Die Beschäftigung mit der MÄRKLIN-Miniaturbahn ist so. vielseitig und reizvoll für jung und alt, daß jeder, auch der 
spruchvollste Eisenbahnbastler, seine Freude daran hat. Bei guter Pflege und liebevoller Behandlung ist die MARKLIN-Miniatur! 
unverwústlich. 


Das jetzt schon so reichhaltige Zubehör für die MARKLIN-Miniaturbahn wird im Laufe der Jahre immer weiter ausge 
und ergänzt. 


Darum soll sich jeder Eisenbahnfreund und solche, die es noch werden wollen, in den einschlägigen Geschäften den 
lich im Herbst erscheinenden MÄRKLIN- -Hauptkatalog besorgen, in dem alles Wissenswerte, nicht nur allein über die MÄRKE 
Miniaturbahn, sondern auch über alle sonstigen Erzeugnisse der Firma Gebr. MÄRKLIN & Cie., G. m. b. H., Göppingen, enthalten * 


— — Wir sind am Ziel unserer Reise. Es Jahren —, Andere verlassen in gese 
war eine lehrreiche und interessante Fahrt, Eile den Bahnsteig, denn Beruf und 
trotz mancher Steigungen und schwierigen 7 rufen. 

Streckenabschnitten. Aber wir haben es ge- Ein ständiges Hin und Her, eine 


schafft. In einer gewissen Entfernung vor dem 
Hauptbahnhof zeigt das Einfahrsignal auf 
„Fahrt Trei", Die Lokomotive mit ihren Wagen 
hinter sich, die noch eben mit unbändiger 
Kraft in rasender Fahrt Kilometer um Kilo- 
meter zurückgelegt hat, verlangsamt ihre Ge- 
schwindigkeit, und der Zug fährt über ein 
Weichen- und Schienengewirr in die große 
Bahnhofshalle ein. 


Der Zug hält an. Die Türen der Wagen 
öffnen sich, und die Reisenden, mit Koffern 
und Gepäck beladen, steigen aus. Manche wer- durch, diese von Menschenhand gesc 
den von ihren Angehörigen stürmisch be- , technischen Wunderwerke in dieser Y: 
grüßt — vielleicht ein frohes Wiedersehen nach entstanden sind. — — 


Hast, liegt auf dem Bahnsteig. Die 
strömen dem Zuge entlang zur Bahnsteig 
aber keiner oder nur ganz wenige gl 
Vorbeigehen den pflichtbewußten Mä 
der Lokomotive und der Lokomotive 
dem eisernen Dampfroß, das sie 
pünktlich auf die Minute zum Ziele 
einen dankbaren Blick. 

Es ist ja alles so selbstverstándlich. 


die Meisten, und vergessen dabei, 
durch mühevolle Arbeit, Generatio 


